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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele: 
graphiſehen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen 
Nachrichten, für deren ſchnellſte Ueber⸗ 
mittelung wir ein eigenes Büreau 
in Berlin errichtet haben, iſt ſo bekannt, 
daß wir es uns verſagen können, zur 
Empfehlung unſerer Zeitung irgend etwas 
zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 


Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
anftalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
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unter anderem auch darüber zu gelaugen, ob die 
Induſtrie und die ſonſt in 
Berufszweige die mit der Wittwen- und Waiſen⸗ 
verſorgung nothwendig verknüpfte Mehrbelaſtung 
zu tragen im Staude wären. Da indeſſen immer 
von Neuem von verſchiedenen Seiten die Frage zur 
Diskuſſion geſtellt wurde, fo konnte es nicht aus⸗ 
bleiben, daß die Beunruhigung der gewerblichen 
Kreiſe zunahm. Man wird das Verhalten be⸗ 
greiflich finden, wenn man bedenkt, daß allein die 
Unfallverſicherung für das Jahr 1890 einen 
Koſtenaufwand von etwa 38 Millionen verur⸗ 
ſacht haben dürfte und daß der Bedarf für die 
Wiltwen⸗ und Waiſenverſorgung bei nur 60 
Mark Rente für Wittwen, und nur 30 Mark 
Reute für jedes Kind auf rund 16 Mark für den 
Kopf des männlichen Arbeiters, alſo bei etwa 
7, Millionen männlicher Arbeiter auf rund 120 
Millionen Mark geſchätzt wird. Die Beunruhi⸗ 
gung dürfte jedoch nunmehr ſchwinden, nachdem 
der Präſident des Reichsverſicherungsamtes Dr. 
Bödiker einen Vorlrag über die Unfallverſiche⸗ 
rung Deutſchlands auf dem am Montag eröff⸗ 
neten Berner Kongreß gehalten hat. Wie dar⸗ 
über gemeldet wird, hat Herr Dr. Bödiker ſich 
dahin geäußert, daß der Verſicherungsſchutz zum 
Vortheil der Bedrängten ein Gebiet ſei, deſſen 
Abſchluß die gegenwärtige Generation nicht er⸗ 
leben werde. Die Wittwen⸗ und Waiſeuverſor⸗ 
ung der geſtorbenen Arbeiter wird in Deutſch⸗ 
and als der Abſchluß der Verſicherungsgeſetzge⸗ 
bung betrachtet. Wenn alſo der Präſident des 
Reichsverſicherungsamtes ſelbſt die Auſchauung 
ausſpricht, daß die gegenwärtige Generation 
dieſen Abſchluß nicht erleben werde, ſo kaun man 
ſicher ſein, daß in den maßgebenden Regierungs⸗ 
kreiſen an eine Regelung der Wittwen⸗ und 
Waiſenverſorgung in abſehbarer Zeit nicht ge⸗ 
dacht wird. Das deutſche Gewerbe und vor⸗ 
nehmlich die Induſtrie hat willig die Laſten auf 
ſich genommen, welche die bisherige Arbeiterver⸗ 
ſicherung ihr auferlegt. Das deutſche Gewerbe 
aber fühlt es ſelbſt am beſten, daß es keine wei⸗ 
tere Belaſtung tragen könnte, wenn es im Kon⸗ 
kurrenzkampfe auf dem Weltmarkt beſtehen ſoll. 
Deshalb wird es von dieſer Aeußerung des Prä⸗ 
ſidenten des Reichsverſicherungsamtes mit Be⸗ 
a Kenntniß nehmen. 

— Aus Petersburg wird der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ geſchrieben: 

Im hieſigen Kriegsminiſterium herrſcht fort⸗ 
geſetzt eine fieberhafte Thätigkeit. Man wolle ſich 
daher durch Zeitungsnachrichten, wie die, welche 
die Truppenanſammlungen an der Weſtgrenze 
auf Manöverzwecke zurückführt, nicht täuſchen 


über die Berliner und hieſigeſlaſſen. Dieſe Nachrichten werden von hier aus 


Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 


Die NMedaktion. 
FCC 
Deutſchland. 

Berlin, 22. September. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hat das vierte Armeekorps durch folgen⸗ 
den Erlaß auszuzeichnen gerußt: 

: h habe bei den diesjährigen Herbſtübungen 
ſämmtliche Truppentheile des 4. Armeekorps und 
der bei ihm beſonders gebildeten Kavallerie⸗ 
Diviſion ſowohl bei der Parade wie bei den 
Feldmanövern auf einer Höhe der Ausbildung 
n die Mich in hohem Grade befriedigt. 

8 ift die wärmſte Anerkennung, die Ich zu⸗ 
nächſt Ihnen und ſodann ſämmtlichen Generalen, 
Kommandeuren und Offizieren hierdurch aus⸗ 
Br Ich erſuche Sie, indem Ich Mir bie 
pezielle Beurtheilung über die Feldmanöver noch 
vorbehalte, dies unter Bekanntmachung der in 
der Anlage befindlichen Gnadenbeweiſe und Be⸗ 
förderungen zur Kenntniß des Armeekorps zu 
bringen und auch den Unteroffizieren und Mann⸗ 
[Saiten Meine Anerkennung ihrer Haltung und 

eiſtungen zu erkennen zu geben. Beſonders 
en Sie den Offizieren, Unteroffizieven und 

one der unter Ihrem Beſehl zuſammen⸗ 
15 10 * Reſerde⸗Diviſion auszusprechen, daß 

eſelbe in ihren Leiſtungen nach allen Rich⸗ 
tungen hin Meinen Erwartungen voll entfprochen 
hat. Ihnen ſelbſt wünſche Ich Meine Anerken⸗ 
nung und Meinen königlichen Dank dadurch zu 
bethätigen, daß Ich Ihnen das beifolgende Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adler-Ordens mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe verleihe. Ich ſcheide 
von dem Armeekorps mit der Zuverſicht, daß 
daſſelbe unter ſo bewährter Führung den Stand⸗ 
punkt der gewonnenen Ausbildung feſthalten wird. 

hauſen i. Th., 
den 19. September 1881. 5 

An den General der Kavallerie 1 

5 General des vierken Armee⸗ 

u Wie wir kürzlich mitthei i i 
der Abſicht, eine für das i 
Regelung der Frage der ſteuerfreien Verwendung 
von Spiritus zu Oeilzwecken herbeizuführen 
Auch mit einer anderen, die Branntweinſteuer 
belreſfenden Frage dürfte ſich der Bundesrath 
demnächſt zu befaſſen haben. Es handelt ſich 
dabei um die allgemeine und 
ſtellung von Schwundnachläſſen bei einigen mit 
Branntwein vorgenommenen Manipulationen. 

C Berlin, 22. September. In den Mo⸗ 
tiven zu dem vom Bundesrathe dem Reichstage 
in der Seſſion 1888—89 vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurfe über die Invaliditäts⸗ und Altersber⸗ 
ſicherung war bemerkt worden, daß die maß⸗ 
gebenden Regierungskreiſe ſich vor der Inangriff⸗ 
nahme der Löſung der Inbaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsfrage die Vorfrage vorgelegt hätten, 
ob mit der Fürſorge für alte und erwerbs⸗ 
unfähige Arbeiler gleichzeitig die Fürſorge für 
die Wittwen und Waiſen verſtorbener Arbeiter 
zu regeln ſei. Die Frage war damals verneint 
worden, aber es konnte nicht ausbleiben, daß 
ſchon ihre Aufwerfung eine 
namentlich in den von der Arbeiterverſicherung 
beſonders ſtark belaſteten gewerblichen Kreiſen 
hervorrief. Allerdings hatten die verbiindeten 
Regierungen betont, daß die Regelung der 
Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung ausgeſetzt fei, 
um zuvor durch die bei der Durchführung der 
Smatibitäte« und Altersverſicherung zu ſammeln⸗ 
en Erfahrungen zu einem zutreffenden Urtheile, 


Beunruhigung punkte aus an jene 


in die Preſſe Inneirt und haben nur den Zweck, 
die fortgeſetzten Truppenvorſchiebungen gegen die 
Weſtgrenze zu verſtecken. Es iſt eine unbedingte 
Thalſache, daß neuerdings größere Kavallerie⸗ 
Maſſen gegen die deutſche Grenze vorgeſchoben 
und überall die entſprechenden Kaſernements und 
Ställe gebaut, bezw. gemiethet werden. Nicht 


nur, daß die bisherigen Kavallerie⸗Garuiſonen au 
der deutſchen Grenze im Durchſchnitt verdreifacht 


werden — es erhalten auch viele kleine Orte 
ganz neue Kavallerie⸗Garniſonen und darunter 
auch ſolche, die dicht an der Grenze liegen, wäh⸗ 
rend es bis dahin auf deutſcher wie ruſſiſcher 
Seite internationale Gepflogenheit war, nicht 
näher wie bis auf etwa 1—2 Meilen mit Gar⸗ 
niſonen an die Grenze heranzugehen. Dieſe 
Vorſchiebungen finden ſämmtlich jetzt nach den 
Manövern ſtatt. Desgleichen wird die ganze 
Niemen⸗, Bobr⸗ und Narew⸗Linie von Kowno 
bis Warſchau fortifikatoriſch befeſtigt. Ueber 
dieſe Maßuahmen, die je nach Bedarf der Defen⸗ 
ſive wie auch dem überraſchenden Angriff dienen 
können, vermögen beruhigende Zeitungsartikel 
nicht hinwegzutäuſchen. 

— Die Aufhebung des Paßzwanges für 
Elſaß⸗Lothringen würde kaum einen ſo tiefgehen⸗ 
den Eindruck auf unſere Börſe geübt haben als 
auf die auswärtigen, da man dieſe Maßregel in 
unterrichteten Kreiſen lediglich als eine zu Gun⸗ 
ſten der inneren Verkehrsverhältuiſſe verfügte bes 


trachtet und darin durchaus keine Konzeſſion das vortreffliche Werk 


beſiegte und darauf in unüberlegter Großmuth 


etracht kommenden daran ging, das Werk der Vertreibung der Fran⸗ 


zoſen aus Rußland durch ihre Vertreibung aus 
Deutſchland und vor Allem aus Preußen abzu⸗ 
ſchließen. Nur dieſem Umſtaude, dieſem politi⸗ 
ſchen Fehler dankt Preußen ſeine Befreiung. So 
kühn immer die Gedanken geweſen ſein mögen, 
die in ber Seele der preußiſchen Könige reiften, 
trotzdem wären die Deutſchen allein mit den 
Ueberreſten der franzöſiſchen Armee ohne Nuß⸗ 
land nie fertig geworden. Wir erinnern an dieſe 
Thatſachen durchaus nicht, um die Deutſchen 
daukbar zu ſtimmen, denn wir brauchen ihren 
Dank nicht, wir weiſen nur auf die hiſtoriſche 
Unwahrheit hin, die in den Ohren Wilhelms 
klingt, und darauf, daß der deutſchen Nation 
jenes Gefühl von Gerechtigkeit abgeht, an welchem 
man edle Naturen zu erkennen pflegt. Aehnliche 
Empfindungen bei den Deutſchen zu ſuchen, wäre 
vergebliche Arbeit ....“ 

Die „Kreuz⸗Zeitung“, der wir das obige 
Zitat entnehmen, bemerkt dazu: 

„„Uuẽſere Leſer wiſſen, daß die moderne 
ruſſiſche Geſchichtsſchreibung ſyſtematiſch darau 
arbeitet, die Vorſtellung zu erwecken, 
Rußland jedesmal einen politiſchen 
begaugen habe, wenn es mit Preußen 
gute Beziehungen pflog. Von dieſem Stand⸗ 
punkte aus ſind namentlich die Er⸗ 
eiguiſſe von 1805-1815 dar geſtellt worden, 
und noch neuerdings hat Herr Tatiſchtſchew in 
ſeiner Geſchichte der ruſſiſchen Diplomatie unter 
Nikolai dieſen Standpunkt vertreten. Vollends 
verurtheilt wird daher die ganze Regierung 
Alexanders II. Dieſe Anſchauungen haben auch 
in den offiziellen ruſſiſchen Schulbüchern ihren 
draſtiſchen Ausdruck gefunden. Das Schlagwort 
des heutigen Rußland lautet: Revanche für die 
preußiſche Undaalbarkeit, ganz wie die Franzeſen 
ihre Revauche ſür die preußiſchen Siege von 
1866 verlangten und, freilich anders als ſie er⸗ 
wartet hatten, auf den Schlachtfeldern von 1870 
und 1871 zu nehmen Gelegenheit fauben. Wir 
ſehen in der ruſſiſchen und in der franzöſiſchen 
Feindſeligkeit keinen anderen Unterſchied als den 
durch den Unterſchied der Nafien bedingten, nur 
daß ruſſiſcherſeits im letzten Grunde das Gefühl 
des Neides das Beſtimmende iſt. Ob man an 
dem Vorwalten dieſes Gefühls „edle Naturen zu 
erkennen pflegt“, darüber mit dem Fürſten 
Meſchtſcherski zu ſtreiten, vermögen wir nicht.” 

— In den bisher über die Kataſtrophe der 
Zelewskiſchen Expedition durch die Preſſe ver⸗ 
öffentlichten Mittheilungen ſind die Namen der 
als gerettet bezw. vermißt oder getödtet bezeich⸗ 
neten Perſonen vieljach verſtümmelt wieder⸗ 
Rae Die folgende Liſte enthält die richtigen 
kamen derjenigen Deutſchen, welche, ſoweit die 
bisher eingetroffenen amtlichen Telegramme er⸗ 
geben, an der Expedition betheiligt waren: 
1. Kommandeur von Zelewski, 2. Lieutenaut 
von Tettenborn, 3. Lieutenant von Zitzewitz, 
4. Lieutenant von Pirch, 5. Lieutenant von Heyde⸗ 
breck, 6. Arzt Dr. Buſchow, 7. Feldwebel Nay, 
8. Unterbüchſenmacher Heugelhaupt, 9. Unter 
offizier Herrich, 10. Unteroffizier von Tiedewitz, 


er Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Städte 
G. L. 


Hinblick auf den wiſſeuſchaftlichen Zweck der 
Forſchungsexpedition einigermaßen befremdliche 
Zurüſtung iſt, namentlich in Gegenden, wo die 
Abgrenzungsſphären der beiden aſiatiſchen Haupt⸗ 
konkurrenten ſo wirr in⸗ und durcheinander 
fließen, daß Verletzungen der gegenſeitigen Juter⸗ 
eſſengebiete eigentlich mehr als Regel denn als 
Ausnahme erſcheinen. Jedenfalls leiſten die 
jüngften Meldüngen betreffs der von den briti⸗ 
ſchen Offizieren Houng⸗Husband und Daviſon in 
den von den Ruſſen beanſpruchten Pamirländern 
gemachten Erfahrungen dem engliſchen Argwohn 
Vorſchub, daß die Wiſſenſchaftlichkeit der Ruſſen 
nur den Deckmantel einer eminent ſtrategiſchen 
Bewegung bildet und daß England driagendſte 
Veranlaſſung habe, an feiner indiſchen Nordweſt⸗ 
grenze ſchärfſte Wacht zu hallen. Als vor kur⸗ 
zem das Gerücht eines Zuſammenſtoßes ruſſiſcher 
und afghaniſcher Streifkorps an der Oxuslinie 
durch Europa ging, ſuchten Londoner Blätter die 
öffeutliche Meinung ihres Landes durch den Hin⸗ 
weis auf die erfolgte Verſtärkung der indiſchen 
Vorpoſten bei Gilgit zu beruhigen, ſowie durch 
die Verſicherung, daß alle Maßregeln getroffen 


daß ſeien, um die indiſchen Streitkräfte Englands bei 
Fehler der erſten Kunde 


eines Vorſtoßes der Nuſſen 
über den Oxus auf den „Kriegsſchauplatz“ zu 
werfen. IJnzwiſchen hat man in London ſchon 
wieder Zeit gefunden, ſich ſoweit zu beruhigen, 
um das mittelaſiatiſche Problem mehr von eiſen⸗ 
bahntechniſchen als von militäriſchen Geſichts⸗ 
punkten aus zu würdigen. Daher das Projekt 
einer Ueberlandbahn von Kleinaſien durch das 
Euphratthal längs des perſiſchen Golfes zum An⸗ 


ſchluß an das indiſche Schienennetz. Die Nähe 
der Ruſſen zu Lande raubt dem althergebrachten 
Seewege um das Kap in engliſchen Augen das 
wichtigſte ſeines früheren ſtrategiſchen Werthes. 
Mehr als je wird die Nothwendigkeit empfunden, 
in der Lebante und Vorderaſien eine 
dominirende Stellung zu erringen und ſo die 
ruſſiſchen Ausdehnungspline gegen Indien 
im Keime zu erftiden, „Es iſt die höchſte Zeit“ 
— ſchreibt die „St. James's Gazette“ — „für 
uns, einzuſehen, daß, wenn Rußland Herat 
nimmt, oder über den Oxus geht, oder ſonſt die 
mit ſo vieler Mühe hergeſtellte Grenzſcheide der 
beiderſeitigen Intereſſen überſchreitet, England 
kämpfen muß. Wäre die ruſſiſche Regierung 
überzeugt, daß jede Verletzung des afghaniſchen 

es würde in 
ehe es zum Aeußerſten 


Landes einen Kriegsfall bildete, 
zweimal beſinnen, 
ſchritte.“ 

— Aus Trier wird der „Magdeb. Ztg.“ 
geſchrieben: 

Das Domkapitel hat beſchloſſen, die Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rockes an dem von Anfang 
an dafür in Ausſicht genommenen Tage, dem 3. 
Oktober, enden zu laſſen. Der Papſt hat bekannt⸗ 


ausgenutzt werden würde 


Miltwoch, B. September 189l. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


n Deutschlands: R. Mosse, -Haasenstein & Vogler, 
Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Großherzogin⸗Mutter Alexandrine weilte iu de 
letzten Tagen bei dem Großherzoge. 
Karlsruhe, 22. September. 


ſcher Forſtmänner durch den Oberforſtrath Cru⸗ 


300 Theilnehmer hatten ſich ein⸗ 
Zum Vorſitzenden wurde Oberforſts 


tina eröffnet. 
gefunden. 
meiſter Dankelmann⸗Eberswalde gewählt. 
München. 22. September. (W. T. B.) 
Nach amtlicher Mittheilung betragen die Einnah⸗ 
men der baieriſchen Staatsbahnen im Auguſt er. 


10,181,856 Mark und find mithin hinter den⸗ 


Vorjahre 


jenigen deſſelben Monats im : 
Die Minders 


395,086 Mark zurückgeblieben. 


Einnahme ſeit dem 1. Januar dieſes Jahres bis 
zum Ende Auguſt cr. beträgt gegen die gleiche 
Zeit des Vorjahres, obgleich das Bahnnetz um 
92 Kilometer zugenommen hat, 2,204,222 


Mark. 


Oeſterreich⸗Ulngarn. 
Wien, 22. September. (W. T. B.) 
„Politiſche Korreſpondenz“ 
Bericht über eine Unterredung ihres Korreſpon⸗ 


denten in Konſtantinopel mit dem neu ernannten 


Großvezier Djevad⸗Paſcha. Danach habe der 
Großvezier verſichert, der Kabinetswechſel bedeute 
Ba Aenderung der äußeren oder inneren Por 
itik. 


Energie entfalten werde. Im Verlaufe der 


Unterredung habe der Großvezier den herzlichen = 
Charakter der Beziehungen zwiſchen der Türkei 


und Oeſterreich⸗Ungarn konſtatirt. 
Wien 21. September. 

ſtimmte einer Erhöhung des Militärbudgets um 

7, Millionen Gulden zu. 
Wien, 22. September. (W. T. 


B.) = 
Der Miniſterpräſident Graf Taaffe hat ſich 


eine heftige Erkältung zugezogen und wird 


vorausſichtlich mehrere Tage das Bett hüten 


(W. T. 8.) Die 
Blätter äußern ſich über die Ergebniſſe der eben 


müſſen. 
Wien, 22. September. 


geſchloſſenen gemeinſamen Miniſterkonferenzen ſehr 
befriedigt. 


erklären. 1 


Schweiz. 


Dern 22. September. 


7 


Heute früg 
8 Uhr wurde die zwanzigſte Verſammlung deut⸗ 


um 


Die 
veröffentlicht einen 


4 


Das nene Kabinet bilde die Fortſetzug 
des früheren. Eine Aeuderung ſei höchſtens darin 
vorauszuſehen, daß das neue Kabinet eine größere 


Wien, 22. September. (W. T. B.) Die 
„Politiſche Korreſpondenz“ iſt ermächtigt, die 
von der „Ungariichen Korreſpondenz“ gebrachte 
Nachricht über die Veranlaſſung des Urlaubs des 
General⸗Feldzeugmeiſters Herzog von Wiürtem 
berg ihrem ganzen Inhalte nach für unwahr zu 


32 
2.75 


(W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung des internationalen Kon⸗ 
greſſes für die Arbeiterunfälle berichtete der Prä; 
lich erlaubt, daß die Ausſtellung bis zum 20. ſident des deutſchen Reichs⸗Verſicherungsamtes, 
Oktober währen dürfe, und alle Welt in Trier Dr. Bödiker, unter großem Beifall über die he⸗ 
hatte ſich darauf eingerichtet, daß dieſe Zeit voll ſtaltung der Unfallverſicherung in Deutſchland, 
Hatte man doch im legte den vorſichtig fertſchreitenden Gang der 
Jahre 1844 die Wallfahrt um eine Woche über deutſchen Geſetzgebung dar und betonte das Prin⸗ 
den urſprünglichen Endtermin ausdehnen mülſſen. zip der Selbſtoerwallung. welches bis in die 
Aber die Zahl der Wallfahrer hat nicht aunä⸗ Spitze durchgeführt ſei und insbeſondere bei dem 


Amnabme von Irſeraten Schülzenſtraße 9 und Kirchblcb s. 


> 


> 
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Der Miniſterratkh 
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11. Unteroffizier Wutzer, 12. Unteroſſizier Schmidt, herud die erwartete Höhe erreicht. Auf der Re- Erlaß der Statuten, der Gefahrentarife und der | 


13. Unteroffizier Thiedemann, 
gehülfe Hemprich. 


unſerer Niederlage in Oſtafrika will die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ ihr Urtheil über den Unfall bis 
zur Beendigung der hierüber eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung zurückhalten, möchte dagegen ſchon jetzt 
der Meinung kundiger Mäuner Ausdruck geben, 
welche eine Haupturſache der Niederlage in der 
ganzen Organiſation der kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe erblicken. 

„Schon vor mehr als zwei Jahren“, führt 
das Glatt aus, „wies Friedrich Fabri in feinem 
Buch „Fünf Jahre deutſcher Kolonialpolitik“ 
darauf hin, daß nach den Erfahrungen der euro⸗ 
päiſchen Stationen in Afrika nud anderen tro⸗ 
piſchen Ländern das europäiſche Element in einer 
oſtafrikaniſchen Schutztruppe annähernd ein Drittel 
der Geſammtſtärke ausmachen müſſe. Während 
Fabris ſouſt in mannig⸗ 


gegen Frankreich erblickt, — wenn nicht durch fachſter Richtung zum Kolonial⸗Programm der 


das Depeſchenbureau „Herold“ die Meldung ein⸗ 
getroffen wäre, die „Kölniſche Zeitung“ habe ein 
Telegramm aus Petersburg erhalten, nach wel⸗ 
chem auf eine vorhergegangene Einladung unſeres 
Kaiſers ein Beſuch des Kaiſers von Rußland in 
Berlin für den 22. n. M. in Ausſicht genom⸗ 
men wird. Schon das angegebene Datum muß 
Bedenken erregen, da nach den bisher getroffenen 
Dispoſitionen die Abreiſe des Zaren von Kopen⸗ 
hagen bei weitem früher erfolgen wird. Ueber⸗ 
haupt legt man der Meldung keine maßgebende 
Bedeutung bei. Daß ſte indeß auf die Börſe 
einen ſtimulirenden Einfluß ausübte, erſcheint 
begreiflich, nachdem während der letzten Zeit 
gerade ſehr peſſimiſtiſche Anſchauungen in Bezug 
auf die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland verbreitet waren. Es kommt dazu, daß 
die September Regulirung im größeren Umfange 
begonnen hat und für dieſelbe ein gewiſſer Stücke⸗ 
begehr vorhanden iſt, der freilich keineswegs ſo 
große Dimenſionen hat wie bei der Auguſt⸗Ne⸗ 
gulirung, da inzwiſchen ſich die Engagements 
Verhältniſſe weſentlich verändert, im Großen und 
Ganzen verringert haben. Der Verkehr der 
heutigen Vörſe war denn auch ein außerordent⸗ 
lich geringfügiger bei faſt durchweg höheren Kour⸗ 
fen, namentlich auch für die ruſſiſche Valuta. 


dauernde Feſt⸗ Geld für Regulirungszwecke ſtellte ſich auf eirca 


4 Prozent, während der Privatdiskont unverän⸗ 
dert 3¾ Prozent beträgt. 

— Die Erfurter Rede des Kaiſers iſt auch 
in der ruſſiſchen Preſſe eifrig beſprochen worden. 
Daß ſich dabei Fürſt Meſchtſcherski nicht für be⸗ 
fugt hielt, ſeine Meinung der Welt vorzuent⸗ 
halten, iſt ſelbſtwerſtändlich; er regalirte daher 
ſeine Leſer mit einer Leiſtung, die ſich wieder 
durch die nur ihm eigene Originalität auszeichnet. 
Er kommt nämlich im „Graſhdanin“ zu dem 
Schluß, daß das Wort vom korſiſchen Parvenü 
übel angebracht ſei, da Deutſchland vor noch nicht 
50 Jahren ein jämmerliches Agglomerat von Ele⸗ 
menten ohne jede Kraft geweſen ſei; höchſt be⸗ 
denklich ſei es daher, vom preußiſchen Stand⸗ 
Zeiten zu erinnern. Der 
Hinweis auf das Jahr 1813 aber ſei erſt recht 
eine Ungeſchicklichkeit, denn nicht ein kraftloſes 
Verlangen nach Rache wider die Franzoſen und 
wider Napoleon habe die Befreiung Preußens 
und dan Deutſchlands herbeigeführt, „Sondern 
ausſchließlich die Macht und die Großmuth Ruß⸗ 
lands, das Napoleon und deſſen Bundesgenoſſen, 


unter denen ſich auch Preußens Könige befanden, Eskorte der ruſſiſchen Pamirforſcher eine 


kaiſerlichen Regierung geworden iſt, iſt letztere 
in Bezug auf die Zuſammenſetzung der Schutz- 
truppe mehr und mehr von dem Fabriſchen 
Vorſchlag abgewichen. Wenn Wiſſmann bei 
der Organiſation feiner Truppe die Zahl der 
Weißen (Offiziere und Unteroffiziere) nur auf 
etwa 11 Prozent der Geſammtſtärke feſtſetzte, 
fo waren hierfür wohl in erſter Linie Rück⸗ 
ſichten auf die Sparfamfeit des Reichs- 
tages maßgebend. Indeſſen wurde dieſer 
Mangel in den erſten Kämpfen dadurch aus⸗ 
geglichen, daß an deuſelben etwa 200 Maun von 
unferen Kriegsſchiſfen theilnahmen, wodurch ſich 
der Antheil der Weißen auf etwa 30 Prozent 
flellte. In der ſpätern Zeit, als ſich die Ma⸗ 
rine an den Gefechten zu Lande nicht mehr be⸗ 
theiligte, wurde der Ausfall der Marinetruppen 
durch eine erhebliche Vermehrung der ganzen 


Schutztruppe erſetzt, in welcher im September 
1890 die europäiſchen Offiziere und Unteroffi⸗ 
ziere der Landtruppe allein die Zahl 167, 8 Zögliuge der Präparandenanſtalt 

er 
betrug etwa 10 bis Bahnhof eingefunden und begrüßten 
Aus Erſparniß⸗ r urrahrufe 
rückſichten wurde dann im April dieſes Jahres begab ſich alsbald mit vierſpänn 


der Flotille die Zahl 25 erreicht hatten. 
Prozentſatz der Weißen 
11 Prozent der Geſammtzahl. 


14. Lazareth⸗ gierung zu Trier hatte man angenommen, daß Unfallverſicherungsvorſchriften zu voller Eutwicke⸗ 
gegen vier Millionen Pilger eintreffen würden, lung gelange. An der Befreiung der Arbeiter 
— In einer Beſprechung der Urſachen und in kirchlichen Kreiſen wird man nicht klein⸗ von Beiträgen und an der Koſtenloſigkeit der 


müthiger geſchätzt haben. Statt deſſen dürfte ſich 
die Zahl der Wallfahrer auf höchſtens eine 
Million belaufen. Zwar hat man jetzt ſchon 1 
Millionen Menſchen gezählt, die an der Reliquie 
vorübergezogen ſind, aber es wäre ein Irrthum, 
wenn man meinen wollte, daß dieſe Zahl gleich 
der Zahl der Wallfahrer ſei. Sehr viele Pilger 
wallen zwei, drei und vier Mal an der Reliquie 
vorüber. Den richtigen Maßſtab für die Zahl 


der Pilger könnte nur die Eiſenbahnſtatiſtik lie- Frau als Gaſt des Königs Leopold uach Oſtende 
Der höchſten Schätzung zufolge ſchleppen kommen. 3 
nun die Dampfroffe täglich 20,000 Meuſchen meldet wird, daß Stanley, der ſich noch immer 
mehr nach Trier, als in gewöhnlichen Zeitläuf⸗ als Beamter zur Dispoſition im Dienſt des 
ten, für 45 Ausſtellungstage macht dies 900,000 K ngoſtaates befindet und als ſolcher vom König 
Pilger. Rechnen wir, daß noch 100,000 Wall⸗ ein feſtes Jahresgehalt bezieht, vom König dazu 
fahrer zu Fuß oder zu Schiff ankommen, was auserſehen ſei, von Neuem die Oberleitung des 
ſehr hoch geſchätzt iſt, fo haben wir im Ganzen Kongoſtaates zu übernehmen, fo entbehrt dieſe 
eine Million. Im Jahre 1844 zählte man die Nachricht jeglicher thatſächlichen Begründung. 
Wallfahrer an den Stadtthoren. Es ergaben Stauley beabſichtigt vielmehr, nach Auſtralien zu 
ſich in den 49 Alusſtellungstagen 1,100,000 geben, und kommt lediglich nach Oſtende, um ſich 
Pilger. Und doch gab es damals noch keine vom Könige vor ſeiner Abreiſe zu verabſchieden. 
Reiſen war eine beſchwerliche Richtig iſt, daß für einen hohen Verwaltungs⸗ 
poſten im Kongoſtaat eine geeignete Perſönlichleit 


fern. 


Eiſenbahnen. 
Arbeit. Aller dieſer Mühen waren die Wall⸗ 
fahrer dieſes Jahr üÜberhoben. Die meiſten 
brauchten für die Wallfahrt nur einen Tag zu 
opfern, die übrigen höchſtens zwei. 


Jahre 1844. 
Gumbinnen, 22. September. 


Uhr Morgens. Allerhöchſtderſelbe 


am Bahuhofe empfangen. 
Laudſtallmeiſters von t 
Sr. Majeſtät ein prachtvolles Bouquet. Die 
Schüler der Privatſchule in Eydtkuhnen und die 
in Pillkallen 
ſowie ein zahlreiches Publikum 


mit brauſenden Hurrahrufen. Se. 


die Zahl der Europäer in der Schutztruppe auf Beſichtigung des Trakehner Geſtüts. 


rund 90 Köpfe oder 
ſammtſtärke herabgeſetzt, 
Vermehrung der 
geweſen, wenn 


leicht am Platze 


weiteres anvertrauen könnte.“ 


* Die ruſſiſche Pamir⸗Expedition wird 
durch den engliſchen Telegraphen ihres wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Charakters einigermaßen entkleidet und 
in das Licht eines Eroberungszuges gerückt, deſſen 
Ziel in einer weiteren Vorſchiebung der mittel⸗ 
Machtſphäre Rußlands gegen die 
Außenposten der englischen Vertheidigungsſtellung 
nordweſtlich der indiſchen Zugangspäſſe beſtände. 
die aus etlichen hundert T. 
oſaken nebſt einiger Gebirgsartillerie 5 Beine nach Cannes iſt 
m 24. d. 


aſiatiſchen 


Qununeben wäre, daß 


5 bis 6 Prozent der Ge⸗ \ 
ohne daß für eine um 11 ¼ Uhr ein, e 
ſchwarzen Mannſchaften eins, Der Kaiſer fuhr alsbald unter Aufruf: 
getreten wäre. Eine ſolche Maßregel wäre viel⸗ 
in dem ſchloſſe, 
Schutzgebiet bereits voller, allgemeiner Friede genommen hatte. 
herrſchte, wenn kein räuberiſches Volk mehr zu geſchmückt. 

bändigen wäre und die Schutztruppe ſonach 
lediglich polizeilichen Zwecken zu dienen hätte. 
Die zum Kriege nöthigen moraliſchen Faktoren 
dürften aber einer Truppe, die zu 94 Prozent 
aus Negern beſteht, nicht in einem ſolchen Maße 
innewohnen, daß man ihr das Anſehen und die 
Ehre des deutſchen Namens in Afrika ohne 


In Theerbude traf Se. Majeität der Kaiſer in dem Blatte ſeines Freundes, Marquis de 


Die Schuljugend hatte Spa» 
lier gebildet. 
den Jubelrufen der Menge nach dem Jagd⸗ 
woſelbſt die ganze Jägerei Aufſtellung 


Köln, 22. September. N 
zufolge erhöht die ruſſiſche Regierung die 


eines Ausfuhrzolles auf Getreide. 
Die „K. V.⸗Ztg.“ macht 

Kreiſe darauf aufmerkſam, daß für 

November ganz bedeutende amerikaniſche Ger 


dem Rhein zur Verſchiffung gelangen, wo⸗ 
durch weiteres Anziehen der Frachtſätze wahr⸗ 
ſcheinlich ſei. 

Weimar, 22. September. Es wurde bean: 
tragt, den europäiſchen Eiſenbahnfahrplan⸗Kougreß 
im Juni 1892 in London abzuhalten. 

Schwerin i. M., 22. September. 
auf Donnerſtag, 


M., feſtgeſetzt. Ibre 


hatten ſich am Gemeinderath Marquis Goublay de Möénorval, 
Se. Majeſtät feines Zeichens Inſtitutsvorſteher, der nicht wie 
Majeſtät der gewählt wurde, weil man ſeinen häßlichen 
igem Wagen zur Geldgeſchichten auf die Spur gekommen 


Der Ort iſt aufs feſtlichſte den Schimpf antworten, 


Der „K. V.⸗Ztg.“ gethan hat. 
M I vergelten! Laßt uns 
fuhrtariſe nach den Südhäfen mit der Wirkung - en 
treiben. 
die betheiligten einziger unter ihnen feinen Unterhalt in unſeren 
Shah 15 Werkſtätten, unſeren Kom⸗ 
zum Nachtheil 
Ohne irgend welche poli⸗ 


Oktober⸗ Fabriken, unſeren 


treidezufuhren in Rotterdam und Antwerpen er⸗ der d 
matte 4 — wovon größere Partien auf tiſche Abſicht, ohne 


(W. 


2 1 a 
B.) Die Abreiſe des Großherzogs von 5 = rg 


königl. Hoheit die erſten Verſammlung 


Rechtſprechung der Schiedsgerichte und des 


Reichs⸗Verſicherungs⸗Amtes werde feſtgehalten. 
Lücken -beftänden zwar, aber es ſei die beſte 


Kritik, die nur Lücken finde, alſo den Aus⸗ 


bau, nicht das Einreißen von Theilen der Gejege 


verlange. 


Belgien. N 
Stanley wird am 2. Oktober mit ſeiner 


Wenn von dieſer oder jener Seite ge⸗ 


geſucht wird. Dem König war für die Be⸗ 
ſetzung ein Dentſcher empfohlen worden, welch 


Und dennoch letzterer jedoch das au ihn gerichtete Auerbietn 
erreichte die Zahl der Pilger nicht diejenige im abgelehnt hat, weil er feine Kräfte dem deutſchen 


kolonialen Dienſt nicht entziehen zu dürfen glaubt. 


(W. T. B.) Im Uebrigen beginnt das Kongounternehmen alle 
Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers auf dem mälig in das Stadium einer ſtetigen Entwicke⸗ 
Bahnhof in Trakehnen erfolgte kurz nach 8 / lung zu treten, 
wurde von Kriſen glücklich überwunden hat. Auch in 
dem Hofjägermeiſter Grafen zu Dohna⸗Schlobit⸗ vaten kapitaliſtiſchen Kreiſen zeigt ſich jetzt 
ten und dem Landſtallmeiſter von Frankenberg reitwilligkeit, fi a t 

Die Gemahlin des Kongoſtaates die erforderlichen Geldmittel her 
Frankenberg überreichte zugeben. 22 


ri⸗ 


für die fernere Erſchließung des 


Frankreich. u 
Der ehemalige 


Paris 21. September. 


einer der letzten ſtreitbaren Bonlangiſten, erläßt 


Rochefort⸗Luçay, dem „Jutranſigeaut“, folgenden 


„An alle Franzoſen! 
Bürger! Laßt uns, obne zu ſäumen, auß 


unterthänige Regierung dem Nationalgefühl ans 


Dulden wir es nicht länger, daß ein 


toiren, unſeren rg Ha 

ranzoſen findet. 

— Unlerſchied der Parteien 

nimmt die Liga jeden guten 

glied auf, der mit uns ſchreit: 2 
Los auf die Deutſchen in Paris! 

Im Auftrage und für den proviſoriſchen 

Ausſchuß: 


E. de Meénorval.“ 
Alle Beitritts⸗Erklärungen find an 


de Ménorval, 20, Rue du Petit⸗Muſe, zu 5 1 


Kürze alle Unterzeichner zu 
einberufen wird. 


e 
. 2 


3 


2 


nachdem es die erſten ernſten 


| Bu 


2 


war, 


1 


den eine Deutſchland 


Laßt uns Gleiches mit Gleichem 
eine Liga bilden, die einzig 
arauf abzielt, die Deutſchen aus Paris zu ver⸗ 


Franzoſen als Mit⸗ 


Herrn 


2 


er 
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. Paris, 22. September. Die heutigen Mor⸗ 
zenblätter ſprechen ſich höchſt anerkennend ilber 
die Aufhebung des Paßzwanges für Elſaß⸗ 
Lothringen aus. f 

Paris, 22. September. Francis Magnard 
ſchreibt im „Figaro“: Es iſt ſicher, daß das 
Bündniß mit Rußlaud, das in dem Geiſte der 
Franzoſen ſchon zum Dogma geworden iſt, in 
Gefahr fein würde, wenn die Regierung urch 
mehr nach links ſchwenkte. Europa hat nichts 
gegen die Republik, aber uur wenn ſie wohlge⸗ 
leitet, friedlich und verträglich iſt, ſo wie ſelbſt 
diejenigen ſie hinnehmen, die ſie nicht lieben. 
Eine noch nicht feſtgegründete Republik, die noch 
beſtändig mit der Sorge zu thun hat, daß ſie 
nur nirgends anſtoße oder mißfalle, würde nie 
die Tage von Krouſtadt oder Portsmouth zu ver⸗ 


gen. Wiewohl der Zuftand der Königin die An⸗ 
weſenheit des Königs an ihrem Krankeulager zur 
Genüge erklärt, fahren Gerüchte fort, der Reiſe 
des Königs auch audere Zwecke beizumeſſen und 
werden bald äußere, bald erköhte innere Schwie⸗ 
rigkeiten vorhergeſagt. 
äuferer Gefahren betrifft, To thut ſich beſonders 
der „Nomaunlu“ in dieſer Beziehung hervor. 
Dieſer beingt nun auch eine ſenſatienelle Nach⸗ 
richt, wonach in Folge von chiffrirten Depeſchen, 
welche der Kriegsminiſter Lahovary, der ſich be⸗ 
kaunllich zur Begrüßung des Kaiſers Franz 
Jeſef nach Biſtritz begeben hatte, an die Regie⸗ 
rung gelangen ließ, die Einberufung der Kam⸗ 
mern beabſichtigt ſei und auch die Reſerven ein⸗ 
berufen werden ſollen. In unterrichteten Kreiſen 
iſt hiervon nichts bekannt. Wenn die Einbe⸗ 
rufung der Kammern erfolgt, ſo wird dies eben 


theiligunz an einem Studentenkrawall mit nach⸗ 
folgendem Duell ein halbes Jahr Karzer und, 
Relegalien in Ausſicht ſtanden, entzog er 
ſich der Unterſuchung und Beſtrafung durch 
die Flucht. Er ging nach Berlin und bald darauf 


Was die Anlündigung nach Wien, wo die Nuuſt und die Liebe ihn per Oktober 64,50, per Mai 64,50. 


längere Zeit feſſelten. Hier eutſtanden feine 
Trauer und Luſtſpiele Im Januar 1812 wurden 
zwei feiner Stücke am Burgtheater gegeben, die 
eine freundliche Aufnahme fanden; ein ahr 
ſpäter erfolgte feine Ernennung zum k. k. Hof⸗ 
theaterdichter. Vorher war ihm ſchon ein anderes 
Süd zu Theil geworden, die Liebe eines herr⸗ 
lichen Mädchens. Toni Adamberger war Hof⸗ 
burgſchauſpiekerin, ſchön und geiſtreich und reinen 
Herzens wie ein Kind. Sie ſeben, lieben, war 
einz. „Noch nie hat mich“, ſo ſchreibt er ſeinen 
Eitern, „ein 23. September ſo glücklich gefunden. 


12,45 G., 12,47½ B., per Januar März 12,674, 
G., 12,72½ B — Stelig. 

Köln, 22. September. Wei H en per 
November 22,50, per März 21,95. dog gen 
per November 24,20, per März 23,15. Nüböl, 

Hamburg, 22. September, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 68,00, per Dezember 
59,25, per März 58,00, per Mai 58,00. 


Hamburg, 22. September, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker 1, Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſauce, frei an Bord Hamburg per 
September 13,17½, per Oktober ⸗ Dezember 
12,55, per Jauuar⸗März 12,70, per Mai 
13,00. — Ruhig. 


Behauptet. 


Berlin, den 22. September 1891. 
Deutſche Fonds, Pfand- und Menten briefe. 
Deutſche di.-Aul. 4% 105,256 Sal.⸗Plg.- Biol 2 3% —. 
do. do. 81 % 86 0 Bett iſch. — > =; 5 
8 ui. . 40% 10. cb. 0. 22,03 
ee 855 2 70 84.735 Weſtpr. ritterſch. 31 220 3, 90 
Preuß. St.⸗Aul. 


do. do. 2 
Pr. Staatsſchuld. 313% 99.80 % Kur- u. Neumark 490 
Verl. Stadi⸗Tbl. 5 2% 95,255 Lauenburg. d 


„ 0 812 Pommerſche do. 102,00 5 

do. do. neue 31% 95,256 Poſenſche do. 4% 101.70 5 
Weſtpe. Pr.⸗Obl. 312% —.— Preußiſche do. 4% 101,0 b 
Berliner Ufdbr. 5% 1225 Nh.u. Westf. do. 4% 101.805 
do. do. di, 108 4% | Sächſiſce do. 4% 1 69 5 
do. do 49% 102.50 6 Schleſiſche do. 4% 1019 
do. 31 0% 96,006 Schl. Holſt. do. 4% 101,905 


0. 
7 
Badiſchel „Eiſen⸗ 
bahn⸗Anleihe 4% 
Bayeriſche Aul. %% —.— 
Hamburg Staats⸗ 
Anleihe v. 1880 3% 82 50 5 
Hamburg. Rente 31% 94,19 & 
0 mort. 


amor 
Staats⸗Anleihes % —.— 


Kur- u. Meumärt 343% 88 30 6 
do. neu. 31.30% 95 C b 
95 


do. id 
Landſch.C⸗Pfdor 4% 102, 9b 
do. 314% 84.90 b 
do. 3% 82,006 
Oſtpreuß. Piddr. 31 % 93,995 
Pommerſche do. 31 % 95,505 


eichnen gehabt haben, noch auch ihre möglichen do. do. 4% 10% 70 | Pr. Pram.-Aul. 3361 54.75 5 

Folgen. g zum Zwecke ihrer normalen Seſſion geſchehen. Der Kranz der Liebe iſt um mich geſchlungen, Peſt, 22. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ voſenſche do. reg 100,50 & | Bone Beim r 4 150 10 @ 
Die Ausſtreuung des „Romauuln“ ſoll angen⸗ und alle Blüthen, die Ihr in mir erzogen habt, duktenmarkt. Weizen lolo behauptet, per Sögiſche — 10200200. c | Wieininger7@uld.s 2 
Italien. ſcheinlich dazu dienen, den Bennruhigungs⸗ hat die Sonnenzeit meines heiligſten Gefühls, Herbſt 10,41 G., 10,43 B., per Frühjahr 1892 Sal- Vein. ds. 4% 10, % 8 Ele « » 2 105 
Rom, 22. September. Aus miniſterieller beſtrebungen, die ſich bald da, bald dort geltend hat meine Toni mir zum ewigen Frühling auf⸗ 10,80 G., 10,82 B. Hafer per Herbſt 5,98 gremde Fonds. 

Quelle wird verſichert, daß der heutige Miniſter⸗ machen, Vorſchub zu leiſten. geküßt. Ich fordere den auf, der glücklicher zu G., 6.06 B., per Frühjahr (1892) 6,24 G., Argentiniſche aut 3%f 44105 Num. St.- A. Obl. 5% 100755 
ralh in vollem Einvernehmen zwiſchen dem Schatz⸗ 3ß1ꝙf.u eiii ſich rühmen kaun.“ Nur eine dunkle Wolke 6,26 B. Mais per Oltober⸗November —,— De wie! Be N u 

miniſter und dem Miniſter der öffentlichen Ar⸗ gab es in feinem ſonnigen Glück, die Schmach G. —— B., per Mai⸗Juni 1892 5,73 G., 5,75 Kneibe 5% 33.60 b de. e. 1672 5% —.— 
beiten den Etat der öffentlichen Bauten für das Stettiner Nachrichten. und Schande die der kerſiſche Parveun auf B. Kohlraps per September-Dftober 14,20 EE 1 
nächſte Finanzjahre von 50 auf 35 Millionen Lire Stettin, 23. September. Deutſchland gehäuft hatte. Dentſches Volk, G., 14.30 B. — Weiter: Schön. Diallenſche ente 5e, 2 20 c de. Golbrente 28 205 fn 
rabgeſetzt hat. 2 Zeit is 19. September Du herrlichſtes von allen ine Ei Paris, 22. September. Getreidemarkt. Nerican Anleipe % 8 0 8. do. do.1ssifyfl5% 1040 5 
he A ü 6 h In der Zeit vom 13. bis 19. September 91 „Deine E chen 2 2 do. do. 20 L. St. 6% s 50 do. (20 xient) 18785 % 67,5 & 

Nom, 22. September. Die „Agenzia Ste⸗ ſind hierſelbſt 35 männliche und 29 weibliche, in ſtehn, Du biſt gefallen,“ lantet die ergreiſende Anfangs» Bericht.) Mehl feſt, per Sep⸗ Neu Statt nn) de. Pram. 18645% —.— 
fani- meldet aus Pallanza, nach Mittheilungen Summa 64 Perſonen polizeilichals verſtorben Klage. Aber der Sturm brach los, und als tember 61,00, per Olteber 61,40, per Novem- n 1806 5e 147 75 8 


des Dr. Theodori habe ſich das Befinden der 
Königin von Rumänien ſeit einigen Tagen merk⸗ 
lich gebeſſert. Die Schmerzen träten ſeltener und 
weniger heftig auf. Die Kräfte und die Be⸗ 
wegungsfähigkeit ſchienen allmälig wiederzukehren. 
Die Nächte ſeien ruhiger, immerhin werde die 
Königin noch einer längeren Schonung bedürfen. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 22. September. Der Miniter 
des Innern begiebt ſich heute nach Almeria, um 
den durch die Ueberſchwemmung entſtandenen 
Schaden zu beſichtigen. Die Mililärbehörden be⸗ 
abſichtigen in Conſuegra und Almeria zwei 
Gruppen von je 100 Häuſern zu erbauen. In 
Conſuegra find 1000 Arbeiter mit den Weg⸗ 
räumungsarbeiten beſchäftigt. In der Nacht zum 
Sonntag, ging ein neuer wolkenbruchähulicher 
Regen nieder. Wiederum ſind mehrere Häuſer 
eingeſtürzt und viele andere ſchwer beſchädigt 
worden. 

In Badajoz ſind 2000 Perſonen an der In⸗ 
fluenza erkrankt. 


Großbritannien und Irland. 


Der Londoner „Standard“, in deſſen Spal⸗ 
ten bekanntlich die Kunde von dem Erfolge der 
ruſſiſchen Diplomatie in der Dardanellenfrage 
zuerſt das Licht der Welt erblickte, bringt jetzt 
wieder eine, bezw. eine doppelte Meldung aus 
Konſtantinopel, deren Juhalt darnach angethan 
iſt, die innere Feſligkeit des osmaniſchen Reiches 
in etwas zweifelhaftem Lichte erſcheinen zu laſſen. 
Die eine Meldung betrifft den Aufitand in 
Yemen, die andere das geſetz⸗ und völkerrechts⸗ 
widrige Treiben der armeniſchen Kurden. An 
beiden Punkten würde darnach die Autorität, das 
Preſtige der Konſtantinopeler Zentralgewalt Ein⸗ 
bußen bedenklichſter Art erlitten haben. Was 
zunächſt den Aufſtand in Södarabien betrifft, 
deſſen Fortſchritte ihn bereits bis in die Haupt⸗ 
ſtadt Pemens, Sana, geführt haben ſollen, fo hat 
der Fehlſchlag der Bisher en türkiſchen Pazifika⸗ 
tionsbeſtrebungen ſein Mißliches nicht nur nach 
der materiellen, ſondern mehr noch nach der mo⸗ 
raliſchen Seite. Südarabien iſt wirthſchaftlich 
und ſtrategiſch ein Beſitzthum von größtem 
Werthe, noch höher aber in der Schätzung der 
mohamedaniſchen Welt ſteht es, weil daſelbſt die 
heiligen Orte Mekka nud Medina belegen ſind, 
deren Beherrſchung der Pforte in den Augen 
aller moslemiſchen Gläubigen erſt diejenige Weihe 
werleibt, auf welcher mit die Grundlagen der 
politischen Machtſtellung des Osmauenthums in 
den Ländern des Mohamedanismus ruhen. Ges 
länge den Südarabern die Abwerfung der türki⸗ 

Herrſchaſt, fo ginge die Pforte damit zugleich 
auch des Glorienſcheines verluſtig, den ihr der 
Beſitz der heiligen Orte in den Augen der Moslemin 
bislang verliehen hat. Und ob dieſe Anſehens⸗ 
verkürzung nicht von noch weiteren ſchlimmen 
Folgen begleitet ſein könnte, ſteht dahin. — Eine 
Verlegenheit anderer, ebenfalls nicht auf die 
leichte Achſel zu nehmender Art würde der Pforte 
die Bewahrheitung der „Standard“ Meldung bes 
treffs des von den armeniſchen Kurden unter den 
dortigen Chriſten angerichteten Blutbads bereiten. 
Die Klagen der armeniſchen Chriſten ſind unge⸗ 
fähr ebenſo alt wie das Orientproblem überhaupt 
und haben auch die Mächte zu wiederholten 
Malen beſchäftigt. In den europäiſchen Verträ⸗ 
gen iſt der Pforte die Zufriedenſtellung ihrer 
chriſtlichen Unterthanen in Armenien zur dringen⸗ 
den Pflicht gemacht, dennoch iſt daſelbſt im 
Weſentlichen alles beim Alten geblieben und ſind 
die armeniſchen Kurden im Genuſſe ihres freien 


Räuberlebens und ihrer gewaltthätigen Tradi⸗ 


tionen mit Bezug auf die unglücklichen Chriſten 
ſo ziemlich unbehelligt geblieben. Bei der ſicht⸗ 
baren Zuſpitzung der politiſchen, nationalen, und 
religisſen Gegenſätze im ganzen Orient aber 
müſſen Zuſtände, wie fie in Armenien üblich find, 
deſto bedenklicher werden, je länger fie andauern, 
denn fie bieten den furchtbarſten Boden für 
n fc die den Keim weitergehender Kon⸗ 

ikte in ſich tragen und deshalb von der zünftigen 
Diplomatie mit Recht gefürchtet und mit Kräften 
hintanzuhalten geſucht werden. Man möchte da⸗ 
her wünſchen, daß der Konftantinopler „Standard“⸗ 
Gewährsmann diesmal die Farben etwas zu ſchwarz 
aufgetragen habe. 

London, 22. September. (W. T. B.) Ein 
Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Bombay meldet, der Hauptmann Pounghusband 
habe, während er im Gebiet von Klein⸗Pamir 
war, den Lieutenaut Daviſon nach Alichar Pamir 

eſandt, um ſich über das Vorgehen der ruſſiſchen 
orſcher zu informiren Die Wufjen, welche die 

Herrſchaft über die Gebiete Klein⸗Pamir und 

Alichar⸗Pamir beanſpruchten, hätten Pounghus⸗ 

—— und Daviſon dieſe Gebiete nicht betreten 
en. 


— —— Z—mP Dr. — — — 


Dänemark. 


gemeldet, darunter 10 Kinder unter und 8Perſonen des Königs Aufruf an fein Volk erſchien, war 


ber⸗Febrnar 62,90, per Januar⸗ April 63.90. 


über 50 Jahren. Von den Kindern ſtarben 11 2 
an Durchfall und Brechdurchfall, 9 an Krämpfen 
und Krampfkrankheiten, 7 an Abzebrung, 4 an 
Lebensſchwäche bald nach der Geburt, 4 an 
chroniſchen Krankheiten, 2 au Gehirnkrankheiten, 


piritus träge, per September 38 50, 
per Oktober 38,25, per November + Dezember 
38,50, per Januar⸗April 39,75. — Wetter: 
Veräuderlich. 5 

Havre, 22. September, Vorm. 10 Uhr 30 Nin. 


Zyeotor Körner einer der erſten, der, all' ſein 
Glück verlaſſend, ſich einreihte in Lützows wilde, 
verwegene Jagd. „Laßt mich der Kunſt ein 
Vaterland erfechten, und gält' es auch das eigne, 
wärmſte Blut“. Am Stiftungstage des eiſernen 


I. an katarrbal. Fieber und Grippe, 1 an orga- Kreuzen, am 10. März 1813, theilte er ſeinen 
niſcher Herzkrankheit. Von den Erwachſenen ; Entihluß, Soldat zu werden, feinem Vater mit: 
arben 6 an Schwindſucht, 6 an entzündlichen Meine Vruſt ſeufzt nach dem Vaterlande der 
Krankbeiten, 3 an Entzündung des Bruſtfells, 0 i ) i 
der Luftrörre und Lungen, 2 au Krebskrank⸗ Ja, liebſter Vater, ich will Seldat werden, ich 
heiten, 2 an Schlagfluß, 1 an Altersſchwäche, 1 an will das hier gewonnene glückliche und ſorgen⸗ 
chroniſcher Krankheit, 1 an organiſcher Herz⸗ freie Leben mit Freuden hinwerfen, um, ſer's 
krankheit, 1 an Unterleibstyphus, 1 an Schüͤttel⸗ auch mit meinem Blute, mir ein Vaterland zu 


8 E 


lähmung. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Aus Danzig wird der „Frankf. Ztg.“ 
unterm 17. September geſchrieben: Ein be⸗ 
dauerlicher Zwiſchenfall hat unter den ruſſiſchen 
Badegäſten des unweit von hier gelegenen See⸗ 
badeortes Zoppot große Entrüftung erregt. Der 
Sachverhalt ſtellt ſich nach den vereideten Zeu⸗ 
geuausſagen wie folgt: Kürzlich begleitete am 
päten Abend der Großhändler Cohn aus 
Warſchau zwei höchſt achtbare Damen, welche 
zur Kur in Zoppot weilen, vom Kurhauſe nach 
der Wohnung der letzteren (Eiſenhardtſtraße). 
Auf dem Wege dahin begegnete ihnen ein augen⸗ 
ſcheinlich angetrunkener Nachtwächter, welcher 
die Damen in frechſter Weiſe auredete und 
ſchließlich Herrn C. mit Worten beläſtigte, die 
dieſen zu einer barſchen Erwiderung veranlaßten. 
Der Wächter ging nun zu Thätlichkeiten über, 
er verſetzte Herrn C. Schläge auf den Kopf und 
in das Geſicht und hetzte daun den Hund auf 
ihn, der ihm den Paletot zerriß. Die Damen 
liefen unterdeſſen in das nächſte Haus und 
ſchrien um Hülfe. Es wurde der Wachtmeiſter 
hinzugerufen und dieſer ſuchte Herrn C. mit 
den Worten zu beruhigen: „In Rußland kommen 
noch ganz andere Geſchichten als ſolche vor.“ 

C., dem bei dieſem Renkontre auch die 
rille von den Augen geſchlagen worden war, 
beſchwerte ſich am nächſten Tage über die ihm 
augethaue Mißhandlung bei dem hieſigen ruſſi⸗ 
chen Generalkonſul Baron von Wraugel; dieſer 
eigte den Vorfall der Staatsanwaltſchaft an und 
forderte in energifcher Weiſe die ſtrengſte Be⸗ 
ſtrafung des Nachtwächters, beſchwerte ſich aber 
auch über die Worte des Wachtmeiſters: „In 
Rußland kommen noch ganz andere Geſchichten 
als ſolche vor“, welche für das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
reich eine Beleidigung involviren. Der Vorfall 
elangt demnächſt zur Aburtheilung vor der hie⸗ 
ſigen Strafkammer. Für Zoppot dürfte aber 
dieſe Angelegenheit ernſtere Folgen haben, da 
verſchiedene ruſſiſche Familien, welche alljährlich 
den reizenden Badeort beſuchten, beſchloſſen ha⸗ 
ben, deuſelben künftig zu meiden. 

Breslau, 22. September. Aus Gleiwitz 
wird gemeldet: Nach hier von der ruſſiſchen 
Grenze eingetroffenen Meldungen fand geſtern 
Abend zwiſchen Golaczowy und Volbrom unweit 
der deutſch-ruſſiſchen Grenze ein Zuſammenſtoß 
zweier Perſonenzüge ſtatt. Zehn Perſonen ſollen 
5 eine große Anzahl verwundet ſein. Der 
Schaden an Material iſt ſehr bedeutend. Nähere 
Details fehlen. 

Buer (Weſtf.), 22. September. Eine von 
einer Feſtlichkeit heimkehrende Geſellſchaft wurde 
von einer anderen überfallen. Der Banunter- 
nehmer Neukirchen und der Bäckerſohn Halb⸗ 
eiſen wurden getödtet, drei andere Perſonen 
ſchwer verletzt. Sechs von den Angreifern wur⸗ 
den verhaftet. a 
Meſſina, 22. September. (Telegr. Meld.) 
Heute früh 4 Uhr fand hier ein Erdbeben ſtatt; 
ſoweit bisher bekannt geworden, iſt indeſſen 
keinerlei Schaden angerichtet worden. 


!.!!! ...... 
Theodor Körner, 


Heute feiert ganz Deutſchlaud, von der 
Maas bis an die Memel, von der Etſch bis au 
den Belt, den bundertſten Geburtstag Theodor 


erkämpfen. Nenn's nicht Uebermnth, Leichtſinn, 
Wildbeit. Vor zwei Jahren hätte ich es ſo rennen 
laſſen; jetzt, da alle Steine meines Glückes in 
ſchöner Milde auf mich herniederleuchten, jetzt iſt 
es die mächtige Ueberzengung, daß kein Opfer zu 
groß ſei für das höchſte menſchliche Gut, für 
ſeines Volkes Freiheit. Vielleicht ſagt Dein be⸗ 
ſtocheues väterliches Herz: Theodor iſt zu größeren 
Zwecken da, er hätte auf einem anderen Felde 
wichtigeres und bedeutenderes leiſten können, er 
iſt der Menſchheit noch ein großes Pfund zu be⸗ 
rechnen ſchuldig. Aber, Vater, meine Meinung 
iſt die: Zum Opfertode für die Freiheit und für 
die Ehre ſeiner Nation iſt keiner zu gut, wohl 
aber ſind viele zu ſchlecht dazu.“ Schon 1811 
hatte er geſchrieben: „Es giebt nichts Beſſeres, 
als dafür zu fechten oder zu ſterben, was man 
als das Höchſte im Leben erkennt.“ Der Vater 
billigte des Sohnes Eutſchluß. Auch Toni hatte 
heroiſch dem Heldenmuth des Geliebten zuge⸗ 
ſtimmt. Am 15. März riß Körner ſich von ſeiner 
Braut und allem los, was ihm lieb und theuer 
war. „So bleibt mir hold! Des Vaterlandes 
Fahnen, — Hoch flattern fie am deutſchen Frei⸗ 
heitshort. — Es ruft die heilige Sprache unſrer 
Ahnen: — Ihr Sänger vor und ſchützt das 
deutſche Wort. — Das kühne Herz läßt ſich nicht 
länger mahnen, der Sturm der Schlachten 
trägt es brauſend fort, — Die Leyer ſchweigt, 
die blauken Schwerter kliugen: — Heraus, mein 
Schwert, magſt auch dein Liedchen ſingen.“ Aber 
wie Todesahnung klingt es in folgenden Verſen: 
„Und ſollt' ich einſt im Siegesheimzug fehlen: 
— Weint nicht um mich, beneidet mir mein 
Glück.“ Bald begann das friſche, fröhliche Jagen 


der Lützowſchen freiwilligen Jäger. 

als 1500 Männer und Jünglinge 

den beſten Ständen: Gelehrte, Künſtler, 
frühere Offiziere und Studenten, alle 
geeint durch glühenden Haß gegen den 


Tyrannen und noch heißerer Liebe zum Vaters 
lande, zogen, nachdem fie in der Dorfkirche zu 
Rogan in der Nähe von Zobten die kirchliche 
Weihe empfangen hatten, in raſchem Fluge aus 
gegen den Feind. Ueber Dresden kommend, nahm 
Theodor Abſchied von ſeinen Eltern und ſeiner 
Schweſter. Die tollkühne Reiterſchaar wurde 
bald ein Schrecken dem Feinde, und Napoleon 
gab Befehl, keinem der ſchwarzen Jäger Pardon 
zu geben. Am 8. Juni kam die muthige Schaar 
in eine bedräugte Lage. Bei Kitzen, einem Dorſe 
in der Nähe von Leipzig, wurde ſie mit zehn⸗ 
facher Uebermacht überfallen und auseinander ge 
ſprengt. Körner erhielt eine nicht unerhebliche 
Wunde. Sächſiſche Banern fanden ihn im 
Walde und brachten ihn in Sicherheit. Nach 14 
Tagen jedoch war die Wunde vernarbt, und Kör⸗ 
ner ſtieß bald darauf wieder zu ſeiner Schaar. 
Täglich fanden jetzt Gefechte und Scharmützel 
ſtatt. Am 26. Auguſt wurde von Lützow ein 
Ueberſall auf einen feindlichen Bagage⸗ und Mu⸗ 
nitionstrausport ausgeführt. Auf der Straße von 
Gadebuſch nach Schwerin kam es zu einem offe⸗ 
nen Kampf, wobei der Feind in die Flucht ge⸗ 
trieben wurde. In einem Gehölz faßten die 
Franzoſen feſten Fuß und eröffneten ein lebhaftes 
Feuer auf die Verfolger, zu beren kühuſten Lieu⸗ 
tenant Körner gehörte. Ein Schuß traf ihn in 
den Unterleib; mit den Worten „da hab ich eins 
— ſchadet weiter nichts“ ſauk er vom Pferde. 
Ganz Deutſchland trauerte um den Heldenjüng⸗ 
ling. Seine Freunde beſtatteten ihn unter einer 
mächtigen Eiche bei Wöbbelin. Hier wurden 


Körners, des Heldeuſängers, der nächſt Schiller auch feine Eltern und feine Schweſter Emma, 


der deutſchen Jugend ins Herz geſchrieben ſteht 
wie kein anderer Dichter. Und wahrlich heute, 
wo ein finſteres Wettergewölk am politiſchen 
Horizont droht, und geſpannter denn je die Blicke 
aller nach Oſten und Weſten gerichtet ſind, heute 
iſt es uns umſomehr ein Herzensbedürfniß, der 
Lichtgeſtalt Körners zu gedenken und den erhabenen 
Klängen ſeiner Leyer zu lauſchen, der er noch 
kurz vor feinem Tode das hohe Lied auf f 
Eiſenbraut entlockte. Theodor Körner wurde am 
23. September 1791 in Dresden als Sohn des 
Ober⸗Appellations⸗Gerichtsraths Dr. 
Gottfried Körner geboren. Seine Eliern ver⸗ 
ſäumten nichts, was zum geiſtigen und leib⸗ 
lichen Wohle ihres Sohnes dienen konnte. 
früher Kindheit an zu körperlichen Uebungen an⸗ 


eine es wunderſam von 


Chriſtian 


Von tionen von 1869 und 1871. 


die den Tod des geliebten Bruders nicht ver⸗ 
ſchmerzen konnte und ſchon 1815 an gebrochenem 
Herzen ſtarb, beſtattet. Was berauſcht die Leyer 
des jugendlichen Helden vorgeſungen, das hat des 
Schwertes freie That errungen; er ruht in freier 
Erde. Vom Band der Einheit umſchlungen, 
ſchauen heut die deutſchen Stämme auf ein Grab, 
und in den Zweigen der heiligen Eiche rauſcht 
Deutſchlands Größe und von 
Deutſchlands Herrlichkeit. 


Vaunkweſen. 2 
Ungariſche Nordoſtbahn Prioritäts⸗Obliga⸗ 


findet am 1. Oktober ſtatt. 


Kopenhagen, 22. September. (W. T. B.) gehalten, entwickelte ſich Theodor zu einem kühnen berluſt von cirea 2 Prozent bei der Auslooſung 


Der Kronprinz von Italien iſt heute hier einge⸗ Reiter und tüchtigen Schwimmer; aber auch als übernimmt das Bankhaus 


troffen, am Landungsplatz des Dampfſchiffes vom 

* Waldemar empfangen worden und hat 
italieniſchen Geſandten begeben. 

Rußland. 

Odeſſa, 22. September. Zur Unterhaltung 


des regelmäßigen Schiffsverkehrs mit Montenegro hervorzuthun. 


Schillers Gedichte, ] ’ 
der Drang, ſich in allerlei poeti 


flotter Tänzer war er bekannt, und auf dem 
Fechtboden fürchtete man feine Klinge. 


empfänglich für alles Schöne und Erhabene. Den 
größten Eindruck auf den Knaben machten 
und bald erwachte in ihm 


wird außer dem freiwilligen Flottendampfer der Kreuzſchule in Dresden und durch Privat⸗ 


„Jaroslaw“ noch ein zweiter Dampfer von unterricht im elterlichen Haufe gründlich vorbe⸗ rich t. Kornzucker exkl., 


Frühe ſicherung für eine Prämie von 
odann nach ſeinem Abſteigequartier bei dem zeitig wurde ſchon des Knaben Sinn rege und Mark. 


Karl Neuburger, 


Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 


Börfen: Berichte. 
Poſen, 22. September. Spiritus lolo 


ſchen Verſuchen ohne Faß 50er 72,80, do. lolo ohne Faß 70er 
Nachdem er durch den Beſuch 53.00. Niedriger. — Wetter: Regueriſch. 


Magdeburg, 22. September. Zucerbe⸗ 
von 92 Prozent 17,25, 


größeren Dimenſionen gebaut. Der Dampfer reitet worden war, bezog er zu Oſtern 1807 die Koruzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,70, 


ſoll im Kriegsfalle ebenfalls als Kreuzer ausge: Bergakademie in Freiberg. 
erſte Gedichtſammlung, die er unter dem Namen 
„Knospen“ veröffentlichte. 


rüſtet werden. 


Numänien. 
Seit der Reiſe des Königs Karl von Ru⸗ 
ſo ſe aus 


Deren 


ISA 
= n 


1810 ging er nach made II. N 
Leipzig, um an der dortigen Univerjitit feine Faß 27,75. Gem. Melis HR 
natuvwiffentfehnftlichen Studien fortzufegen. Lange Still. Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. 
nien nach Italien will man ſich in Rumänien, |foltte jedoch fein Aufenthalt in der freundlichen Hamburg per September 13,15 G., 13 20 B., 
man aus Bukareſt nicht beruhi⸗ Lindenſtadt nicht dauern. Als ihm wegen Be⸗ 


Hier entſtand ſeine Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,50. Meter. 


Ruhig. Brodraffinade l. 29,00. Brodraf⸗ 
28.25. Gemahlene Raffinade mit 
I. mit Faß 26,75. 


B. 


per Oktober 12.60 bez., 12,62 / B., per November Netze bei Uſch, 19. September ＋ 1.12 Meter. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimamm, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
Santos per September 84 25, per Dezember 


Freiheit, laßt mich ihr würdiger Jüngling fein. 72,25, per März 70,50. — Behauptet. 
gling | 


7 
Glasgow, 22. September, Vormittags 11 Uhr 


5 Min. Noheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rants 47 Sh. 4½ d. Ruhig. 
Schiffsbewegung. 


(Poſtdampfſchiffe der Hamburg ⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) — 
„Slavonia“, von Baltimore, am 14. September 
in Hamburg angekommen. — „Suevia“, von 
Newyork, am 14. September in Hamburg aus 
gekommen. — „Rugia“, von Hamburg nach 
Newyork, am 15. September von Havre weiter⸗ 
gegangen. — „Wieland“, von Newyork, am 17. 
September in Hamburg angekommen. — „Auguſta 
Viktoria“, am 17. September von Newyork nach 
Hamburg abgegangen. — „Virginia“, am 17. 
September von Hamburg nach Newyork abge⸗ 
gangen. — „California“, von Newyork, am 17. 
September in Hamburg angekommen. 
„Gotbia“, von Hamburg, am 17. September 
in Baltimore angekommen. — „Bohemia“, am 
17. September von Newyork nach Hamburg 
abgegangen. — „Fürſt Bismarck“, von Newyork, 
am 18. September in Hamburg angekommen. — 
„Columbia“, von Hamburg nach Newyork, am 
19. September von Southampton weitergegangen. 
— „Gellert“, am 19. September von Newyork 
nach Hamburg abgegangen. „Suevia“, am 
20. September von Hamburg nach Newyork ab⸗ 
gegangen. — „Moravia“, von Hamburg, am 15. 


September in Newyork angelommen. — „Dania“, 
von Hamburg, am 18. September in Newyork 
angekommen. — „Normannia“, von Hamburg, 
am 19. September in Newyork angekommen. 


Telegraphiſche Depeſcheu. 

Konſtantinopel, 22. September. Der 
Generalgouverneur und ſämmtliche Behörden 
von Yemen flüchteten von Saua nach Hodeida. 


Im Palaſt herrſcht über den Sieg der Inſur⸗ RR 


genten und den Fall Sana's die größte Aufre⸗ 
gung; man befürchtet, die Inſurgenten werden 
bis Mekka vordringen und die Araber einen 
Khalifen ausrufen. 


Letzte Nachrichten. 
Halle a. S, 22. September. Heute hiel 


ten die Sektionen der Naturforſcher⸗ und Aerzte- 1 


Verſammlung Sitzungen ab. Die Abtheilung 
für innere Medizin beſchäftigte ſich mit der Koch⸗ 
ſchen Behandlung der Tuberkuloſe. Der Vor⸗ 
tragende, Sauitätsrath Aufrecht Magdeburg, faßte 
ſein Urtheil dahin zuſammen, daß Tuberlulin ſei 
ein unſchätzbares Hülfsmittel, daß in friſchen 
Fäuen und bei leichten Erkrankungen Heilung, 
in ſchweren Fällen mit großen Kavernen eine 
Verlängerung der Lebensdauer gewähre. Geheim⸗ 
rath Profeſſor Weber⸗Halle erkennt an, daß 
das Tuberkulin bei vorſichtiger Doſirung in leich⸗ 
teren Fällen Erfolg habe, im Uebrigen erwarte 
er die weiteren Forſchungen des Profeſſors 
Koch. 

Paris, 22. September. Die Abendblätter 
beſprechen die Meldungen über die Aufhebung 
des Paßzwanges in Elſaß⸗Lothringen ſehr günſtig. 
Der „Temps“ ſagt, die angekündigte Maßnahme 
ſei nicht nur eine friedliche, ſondern auch 
eine friedenbringende. Das jetzige Aufhebungs⸗ 
dekret werde in Frankreich eine dem Geiſte, wel⸗ 


chem es entſprungen ſei, entſprechende Aufnahme 
Es liege kein triſtiger Grund vor, um 


finden. 


nicht mit Freude eine ſolche reelle Milderung in 


5 
den Beziehungen der beiden großen Völler zu 5 


verzeichnen. 

Der Botſchafter am Berliner Hofe, Her⸗ 
bette, iſt hier eingetroffen. 

Rom, 22. September. Nach der „Italia“ 
ſollen die Bolſchafter Marſchetti in Petersburg 
und Menabrea in Paris durch andere Mäuner 
erſetzt werden. 

London, 22. September. England, Deulſch⸗ 


Die nächſte Ziehung land, Frankreich und die Vereinigten Staaten 
Gegen den Kours⸗ trafen eine Vereinbarung wegen des gegenſeitigen 


Schutzes ihrer Staatsangehörigen in China, falls 
die chineſiſchen Behörden bei Uuruhen dieſelben 


3 Pf. pro 100 nicht ſchützen wollen oder können. N 


— Dr 


Wetteraunsſichten c 
Kühles, zeitweiſe aufklärendes, vorwiegend 
trübes Wetter mit etwas Regen und mäßiger 
Luftbewegung. 
Waſſerſtand. 
Elbe bei Dresden, 21. September — 1,20 
— Elbe bei Magdeburg, 21. September 
+ 1,11 Meter. — Unftent bei Straußfurt, 
21. September + 1,08 Meter. — Oder bei 
Breslau, 21. September, Oberpegel -+- 4,95 
Meter, Unterpegel + 0,04 Meter. — Warthe 
bei Poſen, 21. September, + 1,10 Meter. — 
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Der Chevalier von Schomberg. 
Roman von Archibald C. Gunter. 


Autoriſirte Uebertragung und Bearbeitung von 
Friedrich Meiſter. 
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Nachdruck verboten. 


Durch die den Zirkus füllende Menge ging 
letzt eine Bewegung unterdrückter Ungeduld. 
Man hatte ihr, gleichſam als eine Art Vorkoſt, 
einige Athleten und Ringer von Profeſſion vor⸗ 
geführt, deren Leiſtungen ſich gewiß der allge⸗ 
meinſten Auerkennu g erfreut haben würden, 
wenn nach ihnen nicht jene Gewaltigen erſcheinen 
ſollten, für die ſie jetzt nur die Vorläufer ab⸗ 
gaben. Unter den obwaltenden Umſtänden ernteten 
fie kaum etwas Anderes, als Gleichgültigkeit und 
Geringſchätzung. Nur als ſie mit ihren Künſten 
zu Ende waren, ließ ſich ein wenig Beifall ver⸗ 
nehmen, aber nur als ein Zeichen der Zufriedeu⸗ 
heit mit ihrem Abtreten. 

Inzwiſchen hatten ſich die Logen immer mehr 
und mehr mit fröhlichen und glänzender Geſell⸗ 
ſchaft gefüllt, die aus den Theatern und der 
arg kam und ſogar ihre Diners abgekürzt 

atte. 

Das letzte der einleitenden Kampfſpiele war zu 
Ende; ein Seufzer der Erleichterung flieg aus 
den eingekeilten Maſſen empor. Tiefes Schweigen 
lagerte ſich über den Zirkus. 


bourgs Saint Germain und Saint Honeré, ſchluzen die Schleier zurück, damit fie um fo 


Schauſpielerinnen aus deu Theatern und Abenteue⸗ 
rinnen aus allen Ländern der Erde. 


deutlicher den bewunderten Mann zu muſtern im 


Ueber dieſen! Staude wären, deſſen Sport fie in ſelches Ent⸗ 


drängte ſich in dichter, ſchwarzer Maſſe die Be⸗ zücken verſetzte. 


völkerung der Galerien. = 
Der Zugang zu der Arena befaud fich dem 
Eingauge des Zirkus gerade gegenüber; bier 


hier konzentrirten ſich die Blicke der geſammten 
Menſchenmenge. 

Niemand redete mehr ein Wort. 
in den Logen waren alle verſtummt; ſogar die 
unverbeſſerlichſten Plaudertaſchen, die ſelbſt 
während der hinreißendſten Geſäuge der Opern⸗ 
primadeunen zu ſchwatzen gewohnt waren, ſie 


mußten die Athleten ein⸗ und auspaſſiren n 


Ein Herr in ſchwarzem Geſellſchaftsanzuge 
trat in die Arena unb verkündetenmit ſchallender 
Stimme: 

„Der maskirte Ningkämpfer!“ 

Gleich darauf erſchien derſelbe. 

Er ging leichten Schrittes bis in die Mitte 


Die Damen des Ringes und ſtand hier ſtill, ohne die Menge, 


in der ſich kein Laut hören ließ, die ihn aber 
mit tauſend funkelnden Blicken verſchlang, auch 
nur des leiſeſten Grußes zu würdigen. 

Es herrſchte eine Stille, die nur eine Ameri⸗ 


hielten jetzt die Lippen geſchloſſen und wagten kauerin unterbrechen konnte. Miß Sallie lehnte 


nur ab und zu ein leiſes Flüſterwort der Nach⸗ 
barin zuzuraunen. 

Die Menge ſaß in Erwartung. 

Fred Higgins, der Amerikaner, fühlte ſich in 


dieſer Stille ganz unbehaglich. 


„Beim Zeus,“ flüſterte er einer feiner ſchöngen 
Landsmänninnen zu, „wenn dieſe Manie in der 
Mode bleibt, Miß Sallie, dann gehe auch ich unter 
die Ringkämpfer!“ 

Die angeredete junge Dame muſterte ihn kühlen 
Blickes von oben bis unten und entgegnete: 

„Ich gehe jede Wette ein, daß ich Sie werfe, 
Fred. Wem es Ihnen recht iſt, daun machen 
wir's gleich aus, wenn wir nachher wieder im 
Hotel ſind. Meine Schweſter kann die Unpar⸗ 
teiiſche ſein.“ 

Eine eigenthümliche, leiſe aber allgemeine Be⸗ 
wegung lief jetzt durch die Menge und ſchnitt 


Louiſens ſchweifendes Auge überblicte die Arena, dem jungen Amerikaner das Wort der Er⸗ 
welche eine Länge von fünfundſiebzig und eine widerung ab. 


Breite ron fünfzig Fuß hatte und zunächſt von 


Die Damen drängten an die Barriören der 


einem Ringe dunkel gekleideter Meuſchen umgeben Logen und die Männer machten lauge Hälſe und 


war, unter denen ſich Männer befanden, deren 
Namen noch beute in Frankreich und in der Welt 
genannt werden, Männer der Kunſt, der Literatur, 
der Politik und der Wiſſenſchaft. Hinter den⸗ 
ſelben, in den Logen, ſaß in buntem, weitem 
Kreiſe die Damenwelt: die Schönheiten der Fau⸗ 


ee ů ů ů ů ů ů —— ——— — — ¶ ç— —— 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. far- 
bige von Mk. 2,35 bis Mk. 12,40 per Meter (ca, 
35 Qual.) — verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei das Fabrikdepot . Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
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Die erſten Kennzeichen der 
Lungenſchwindſucht. 


neigten ſich nach vorn. 


Sogar die hohe Ariſtokratie, die ſich bis jetzt 
vornehm ruhig und im Hintergrunde gehalten 
hatte, vergaß die ſtandesgemäße Reſerve und 


— 


ſich zu Fred Higgins zurück und flüſterte mit 
dem Ausdruck ber Enttäuſchung: 

„Sie ſagten mir doch aber, daß er in Trikots 
auftreten würde!“ 

„Gewiß, das thut er auch.“ 

„Dann könnte er nun aber auch ſo gut ſein 
und feinen Mantel ablegen, damit ich ſetzen lan, 
aus welchem Holz er geſchnitzt iſt.“ 

Denn von dem geheimnißvollen Ringkämpfer 
war bis jetzt eigentlich nichts als das Geſicht zu 
ſehen, deſſen obere Hälſte überdies noch durch 
eine ſchwarze Maske verdeckt wurde, aus der ein 
Paar prächtiger, glänzender Augen funkelten, die 
allenthalben umherſchauten, als ſuchten ſie je⸗ 
mand. Unterhalb des Kopfes hing ein langer, 
ſchwarzer Mantel hernieder, der bis auf die 
Füße reichte. 

Eine Minute ſpäter trat der Direktor noch 
einmal in die Arena und machte bekannt, daß 
der Fürſt Dimitri Mentſchikoff den Kampf mit 
dem maskirten Ringer aufnehmen wolle. 

Dieſe Kunde rief keine ſonderliche Erregung 
hervor. Dimitri Mentſchikoff hatte bereits ſeit 
Wochen in den Klubs und Cafc's mit ſeiner 
Abſicht renommirt. Auf den moekirten Ringer 
ſchien ſie jedoch einen gewiſſen Eindruck zu 


überließ ſich athemſtockender Neugier; die Her-] machen, als ob er ſich jetzt plötzlich erſt an etwas 
zoginnen, die Gräfinnen und die Baroninnen berinnerte. 


Eine Verlooſung sum Beten der Kücken 
mühler Auſtalten beabſichtigt der Frauenverein für 


die Kückenmühle im November d. J. zu veranſlalten. Unterrichts⸗Programme ſind zu erhalten durch 


Es wird dazu um Geſchenke an weiblichen Handarbeiten 
und anderen geeigneten Gegenſtänden gebeten, welche 
die Unterzeichneten anzunehmen bereit ſind. 

Fr. Beek er, Deutſcheſtr. 21, Fr. Paſtor Berm- 
hard, Kückenmühle, Fr. Juſtizrath Bourwieg, 


Lindeuſtr. 30, Fr. Profeſſor RMramelt, Pölitzerſtr. 11, 


Frl. Clasen, Grabowerſtr. 14, Frl. Fatzler, 
Eliſabethſtr. 30, Fr. Apotheker Hecker, Kronprinzen⸗ 


I ſtraße 25, Fr. Geh.⸗N. Hildebrande, Lindeuſtr. 21, 
Fr. Profeſſor Hoffmann, Prutzſtr. 9, Frl. Jobst, 


Königsplatz 9, Fr. Kommerzienr. Karow, Grabower⸗ 


ſtraße 38, Frl. Karow, Pölitzerſtr. 63, Fr. Krakfım- | o 
stöver, Wollweberſtr. 31, Frl. Krohn, Linden⸗ N 


Gleich darauf aber wendete er ſich mit unge ⸗ 
zwungener Grazie ſeinem Gegner zu und vers 


vielleicht in unwillkürlicher Bewunderung; denn 
Dimitri Mentſchikoff, halb Kankaſier und halb 
Tartar, war ein prachtvolles Exemplar eines 
jugendlichen Herkules. 

Er iſt mit fangen, elaſtiſchen Schritten in die 
Arena gekommen. Seine Geſtalt läßt keinen 
Zweifel au ſeiner gigantiſchen Stärke zu. Sein 
Gewicht mag ungefähr zweihundert Pfund be⸗ 
tragen; fein Autlitz iſt mäunlich ſchön und in⸗ 
telligent, aber hart und aumaßend, und Anmaßung 
und Selbſtüberhebung ſpricht aus ſeinem ganzen 
Weſen, ebenſo Eigenwille, Starrköpfigkeit und 
Jähzorn; man ſieht ihm am. daß er raſend 
werden kaun, wenn nicht alles nach ſeinem 
Wunſche geht. Zu feinem jetzigen Vorhaben 
aber gehört, neben der körperlichen Kraft und 
Gewandtheit, vor allem auch ein kühles und be⸗ 
ſonnenes Temperament, beſonders einem ſolchen 
Meiſter gegenüber, wie der mazkirte Ring⸗ 
kämpfer iſt. 

Er trägt das Koſtüm der Arena und iſt vom 
Gürtel aufwärts ganz unbekleidet; die Muskeln 
ſeines Oberkörpers und ſeiner Arme verrathen 
1 Kraft, die hinreichen würde, einen Stier zu 
fällen. 

Der Aublick des gewaltigen Körpers des ruſſi⸗ 
ſchen Fürſten verfehlte nicht, die Bewunderung 
der Zuſchauer zu erregen; die Kenner unter den⸗ 
ſelben verſtanden ſehr wohl, die hervorragenden 
athletiſchen Eigenlchaften deſſelben zu würdigen. 
Man verſprach ſich ein neues, ſenſatio nelles 
Schauſpiel, da der maskirte Rlugkämpfer bisher 
alle Athleten von Profeſſion ſtets wie ebenſoviel 
Kegel zu Boden geworfen hatte. 

Der Kampfrichter verfügte ſich auf ſeinen Poſten 
und gab das Zeichen zum Beginn. 

Ein lauges, lautes „Ah!“ ertönte wie aus 
einem Munde durch den ganzen Zirkus. Bei 
den Männern war dies ein unwillkürlicher Aus- 
druck der Bewunderung, bei den Frauen ein 
Ruf des Eutzückens. Denn der maskirte Ringer 


Dir. Dr. Schneider. 


zu Gotln,. 


Beginn des Winter-Semesters 8. 
jährigen Dienst. 


Oktober. 
Auskunft ertheilt Birektor Dr. Goldschmidt. 


Große Berliner Sehneider⸗Akademie Colonial - Geld Lotterie. 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kahn befindet ſich nach wie vor nur 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


as Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen gewarut. Keine andere zu folgenden Preiſen ab: 
uſtalt iſt wie die unfrige in der Lage, vollkommenſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu Autheile für 


Die Abgangszeugnisse berechtigen zum ein- 


ſtraße 27, Fr. Konſiſtorialrath Krummacher, garantiren. Ausgebildeten wird vollſtändig koſteufrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 


Gieſebrechtſtr. 14, Frl. Masche, Frauenſtr. 34, Fr. 

Iller, Lindenſtr. 27, Fr. Niemann, Viktoria⸗ 
platz 7, Fr. Paſtor Pauli, Jakobilirchhof 2, Frl. 
Petseh, Moltkeſtr. 10, Frl. Quistorp, Allec⸗ 


ſtraße 83, Fr. Rademacher, Königsthor 9, Fr. 


Paſtor itsehl. Virkeuallee 27, Frl. Schneider, 
rauenſtr. 19, Fr. Oberlehrer Walter, Birkenallee 14. 
r. Direktor Weicker, Königsplatz 8, Fr. Wein- 

weich, Wrangelſtr. 6. Fr. Geh.⸗R. Wehrmann, 

kl. Domſtr. 26, F 


Stadtſchule zu Grabow a. O. 


Die Aufnahme der ſchulpflichtigen 


Auf keinem Kranfbeitsgebiete iſt Aufklärung fo Mädchen, welche bis zum 31. Dezember 
nothwendig, wie auf dem Gebiete der Lungen⸗ d. J. das 6. Lebensjahr vollenden, findet 


heilkunde. Tauſende von Menſchen, in denen 
bereits der Keim der Lungenſchwindſucht ſchlum⸗ 
mert, könnten ſich vor dem Ausbruche dieſer 
ſchrecklichen Krankheit ſchützen, wenn dieſelben 


am Freitag, den 25. d. M., von Morgens 
8 Uhr an ſtatt. Verſpätete oder unter- 
laſſene Anmeldung zieht Schulverſäumniß⸗ 


rechtzeitig dagegen ankämpfen würden. Niemand ſtrafe nach ſich. Tauf⸗ und Impfſchein 
wird von der Lungenſchwindſucht plötzlich befallen, ſind vorzuzeigen. 


ſondern die Konftitution wird oft jahrelang 
für den Ausbruch der Krankheit vorbereitet. 
Nervöſe Schwäche, blaſſe Geſichtsfarbe, Scro⸗ 
phnloſe, zurückbleibende körperliche Entwickelung, 
Gewichtsverluſt, Beſchlennigung des Athens 
bei Treppenſteigen, Neigung zu Erkältungen, 
Reiz zu Räuſpern und Spucken und andere 
ſcheinbar leichte Symptome ſind die Vorboten 
der Kraulheit. Huſten, Auswurf, Blutſpeien, 
Fieber und Nachtſchweiße marliren bereits vor⸗ 
geſchrittene Stadien. Wer ſich über Vorbeu⸗ 
gung, Eutwickelung und Verlauf, ſowie über 
die beſten Mittel zur Bekämpfung der Luugen⸗ 
ſchwindſucht genau iuformiren will, verlange 
loſteufrei die Sanjana⸗ Heilmethode. Von wel⸗ 
cher Kraft ſich dieſes Heilverfahren ſelbſt bei vor⸗ 
geſchrittenen Stadien der Krankheit beweiſt, lehrt 
uns wiederum nachſtehendes Zeugniß. Herr 
Hermann Reps, Bahnangeſtelltor zu Neuhaldens⸗ 
leben, Mittagſtr. Nr. 6, welcher an einer vorge⸗ 
ſchrittenen Lungenaffektion, verbunden mit Bruſt⸗ 
und Rückenſchmerzen, fieberhaften 
athmigkeit und Bluthuſten litt, 


Bergin. 


Stadtſchule zu Grabow a. O. 

Freitag, den 25. d. M., Vor⸗ 
mittags von 7 Uhr ab Aufnahme der 
ſchulpflichtigen Kinder, welche bis zum 
31. Dezember d. J. das 6. Lebensjahr 
vollenden. 

Verſpätete oder unterlaſſene Anmeldung 
zieht Schulverſäumnißſtrafe nach ſich. 
Tauf⸗ und Impfſchein ſind vorzuzeigen. 

Nitschke. 


Schule zn Ober⸗Bredow. 


Am Freitag, den 25. d. Mts., Vor⸗ 
mittags von 8— 11 Uhr wird die An⸗ 


meldung der ſchulpflichtigen, ſechsjährigen 
Fröſteln, Kur) Knaben im neuen Schulhauſe ent- 
berichtet an die gegen genommen. 


Tauf⸗ und Impf⸗ 


Direktion der Sanjana⸗Company zu Egham ſcheine find mitzubringen. 


(England): Er ae 
Hochperehrte Dirertion! Hierdurch kann ich Ihnen 
zu meiner größten Freude mittheilen, daß ich dur 
den Gebrauch Ihrer Medikamente jetzt ſoweit hergeſtellt 
bin, daß ich mich wieder vollſtändig wohl fühle. Indem 
ich Ihnen hiermit für den guten Erfolg meinen beſten 
Dank abſtatte, bemerke ich noch, daß ich nicht verfehlen 
werde, Ihre Heilmethode bei jeder Gelegenheit anderen 


zu empfehlen. 
Mit Hochachtung Ich ’ 
Am 3. Mai 1890. Hermann Reps 


Man bezieht dieſes berühmte Heilver⸗ 
fahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch 
den Sekretär der Sanjana-Company 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


— — 
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Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 

Die Lieferung von 9000 Stück Reiſerbeſen (ohne 
Stiel) ſoll vergeben werden. Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Augebot auf Lieferung von Reiſerbeſen“ find 
verſiegelt mik 2 Probebeſen bis 29. September 1891, 
Vorm. 11 Uhr, au uns einzureichen. Später eingehende 
Angebote bleiben unberückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Bedingungen ꝛc. ſind gegen portofreie Einſendung von 
0,30 % und Beſtell geld auch in 10 F und 5 Bolt: 
freimarken vom Büreau⸗Vorſteher Herrn Krohn 
hier, Karlſtr. 1, zu beziehen. 

Stettin, 120 dies ente He 

Königliche enbahn⸗Betriebs⸗Amt 
8 Berlin ⸗Stettin. . 


een 


BEER TER FF 
Zahu⸗Atelier 
von 
Joh. Kröger, 
Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben 2c. 


Jither⸗ Unterricht 


EAN 


 (Streid-n,Schlagsither)erig.R-Mader, Artillerieſtr. 4, T 


* 


Sack. 


Die 
am Freitag, den 25. d. Mts., Vormittags 


8—11 Uhr im alten Schulhauſe an⸗ 
Tauf⸗ und Impfſchein ſind 8 


zumelden. 
vorzulegen. Krenz. 


Schule zu Unter⸗Bredow. 

Freitag, den 25. d. Mts., Vormittags Aufnahme 
der ſchulpflichtigen Kinder, welche bis zum 31. Dezember 
d. Is. das 6. Lebensjahr vollenden. Verſpätete 


oder unterlaſſene Anmeldung zieht Schulverſäumniß⸗ f 
ſtrafe nach ſich. Tauf⸗ u. Impfſchein find vorzuzeigen. 


insel, 


Beamten-Orchester-Verein. 


General⸗Verſammlung 


am Freitog, den 25. d. Mts., Abends 8 Uhr im 


Vereinslokal, Birkenallee 24 bei Penningsfeld, 
Tagesordnung: 
Wahl bezw. Wiederwahl der ausſcheidenden Vor⸗ 


ſtandsmilglieder. Rechnungslegung und Decharge⸗ 


ertheilung. Konzert⸗Aufführungen und Lokalfrage. 
Aufnahme neuer Mitglieder. Verſchiedenes. 


Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt erwünſcht. 


Der Vorſtand. 
| Zum Pölitzer 
Viehmarkt 


i finden am Donnerſtag, den 24. September, folgende A) 
Fahrten ſtatt. ö 


Von Pblitz: 
6½ Uhr Morgens. 
11 „Vormittags. 


Von Stettin: 
4½ Uhr Morgens. 
1¼ „ Nachmittags. 
5 „Nachmittags. 


Oskar Henckel“ 


r. Oberlehrer Wehrmann, 
1 Derfflingerſtr. 4, Fr. Dr. Wolter, Prutzſtr. 9, Fr. 
Major Ziethen, Pölitzerſtr. 96. 


ſechsjährigen Mädchen find f 
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Zur 


Bollhagen in Halbleder zu 2,50 46, 

in Ganzleder zu 3,00 46, 

in Goldichuitt zu 3 %, 

in Goldſchnitt, Ganzleder, mit vergol⸗ 
deten Mittelſtücken, zu 3,50 46, 

in reich verziertem Lederbande zu 
4 Ab und 4,50 % 

in Chagrin zu 5 %, 6 Ab und 7 4 
eleganteſte Luxusbände in Saffian und 
Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 % 
bis zu 15 4, 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 
den neueſten Muſtern bis zu 15 % 


AAAAAAAAAAAAAAAALAAAAAA 


<< Schulzenſtraße 9. 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


b 0 
Gesangbüchern 
zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 
desgl. 


in Sammet mit reichen Beſchlägen in Vibeln in großer Auswahl. 


2 
5 1 Als Neuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 
daher volle Garantieüber tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. $ 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſaugbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


R. Grassmann, 
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Die Direktion. 
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Einſegnung 


Porst in Halbleder zu 2,50 . a 
in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 . 
in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
baud zu 3,50 Ab, 


desgl. 


desgl. eleganteſte zu 4—8 A, 
desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 „4 


Militaͤrgeſangbücher 


in Calico und Lederbänden. 
Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
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Kirchplatz 4 — 


Stettin | 
Roßmarktſtr. 1— 


Größe H für Familien⸗ 
bedarf, beſonders geeignet für 
nervöſe u. ſchwächliche Damen. 

Größe II für Confec⸗ 
tions⸗u.Corſettes Näherei 

Größe IIIfür fchwere 
u. leichte Schneiderarbeit. 

Dieſelben ſind bis jetzt von 
keiner andern Maſchine 


erreicht, 
Leiſtungsfähigkeit und leichten faſt 


geräuſchloſen Gang betrifft und 
1890 zuerkannt. 


Stargard l. P. 
Holzmarktſtr. 3. 


1. Geletneky 


Mähmafdjinenaller Sytem 


Celelneks Nundſchiffehen Nähmaſchinen. 
D. R.-P. 43097. 


Können mit größter Leichtigkeit bei faſt geräuſchloſem Gange bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. g 
derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus eine faſt unbegrenzte. 


denſelben die goldene Medaille in Köln 


eie 


Züllchow i. P. 
Chauſſeeſtr. 52. 


Die Haltbarkeit 


Singer ⸗Nähmaſchinen. 
Wheeler⸗Wilſon⸗Näh⸗ 
maſchinen. 
Ringſchiffehen⸗Näh⸗ 
maſchinen. 
White ⸗Nähmaſchinen. 
Vibrating⸗Shuttle⸗ 
Nähmaſchinen. 
Elaſtic⸗Nähmaſchinen. 
Säulen⸗Nähmaſchinen. 
Sack⸗Nähmaſchinen. 
Sattler⸗Nähmaſchinen. 
Sohlen⸗Nähmaſchinen. | 


was 


wurde 


Eigene Neparaturwerkſtatt im Haufe. . 


UU Geletneky. 


Stralſund 
Kleinſchmiedg. 6. 


1 


beugte ſich leicht gegen den Eintretenden : 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Preisliſte gratis. 


E 
Das Wunderbuch 


cabbaliſt. Schriften früherer Jahrhunderte, enth. auch 


ER. Jacob's Buchhandlung, Blankenburg a. H. 
— — ——̃ ——ůꝛ[— — 
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hatte feiner Mantel bei Seite geworfen und 
ſtand nun unverhüllt vor den gierigen Augen der 
enge. 

Bei dem erſten Anblick dieſes Modells männ⸗ 
licher Schönheit und ebenmäßigen Gliederbaues 
mechte ein Kritiker vielleicht zu der Meinung 
gelangen, daß hier die Kraft zu Gunſten der 
Gewandtheit eine Einbuße erlitten habe; ein 
zweiter Blick dagegen zeigte ſofort, daß die Ge⸗ 
walt dieſes Körpers durch die behende Be⸗ 
weglichleit deſſelben gleichſam nur verſchleiert 
wurde. 

Der Kopf des Athleten ſitzt leicht und doch 
feſt auf einem Halſe, der in j eder ſeiner graztöſen 
Wendungen eine wunderb are Kraft verräth. 
Seine Hände ſind klein, aber die Finger ſowohl, 
wie die Handgelenke offenbaren einen eiſernen 
Griff; ſeine Arme ſind von ungewöhulicher 
Spaunweite und verrlicher Muskulatur. An den 
Füßen trägt er Gummiſandalen, ſein Gang gleicht 
dem des Königstigers, der ſeine Beute nur im 
Sprunge zu packen gewohnt iſt. Seine Beine, 
in perlfarbeue. ſeidene Trikots gekleidet, beſitzen 
eine Federkraft, wie die eines elympiſchen Wett⸗ 
renners. Die Lenden umgürtet eine Hülle von 
ſchwarzem Sammt. vberhalb derſelben aber iſt der 
Körper nackt und glänzend wie gemeißelter Mar⸗ 
mor, in welchem die böchite plaſtiſche Kunſt eines 
Meiſters Traum von volllommenſter Männlichkeit 
greifbare Geſtalt verlieben. 

„Das iſt ein Gott!“ murmelte Louiſe, in den 
Auslick des Ningkämpfers verloren. 

„Welch' ein Fleiſch!“ ſagte Miß Sallie, die 
praktiſche Amerikanerin. 

Der Gegeuſtaud der Bewunderung hat ſich 
jetzt in Bewegung geſetzt und umſchreitet ruhig, 
fajt gleitend, aber mit dem Tritt des Königs der 
oſtindiſchen Dſchangeldickichte, den ruſſiſchen 
Herkules, der ihm ſich drehend, beharrlich das 
Geſicht zukehrt, während er den Kopf, nach Art 
der Kampfſtiere, ein wenig vorwärts neigt. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Berliner Kunst- Loose 
Ziehung 20.—23. Oktober. 
Hauptgewinn % 50008 i. W. 
Stück AL 1,00. 


Biöhere Handelsschule der Innungshalle Weimar - Loose. 


Ziehung 12.—15. Dezember. 
Hauptgewinn % 56900 i. W. 
Stück 96 1,00. 


Um Jedem die Möglichkeit zu geben, ſich au dieſer 
chanccureichen Lotterie zu betheiligen, gebe ich Antheile 
an den in meinem Beſitze befindlichen Original⸗Looſen 

"yo Al 3,00, 1140 461,60, % „461,00, 
125 Ab 29,00, % Ab 


beide Ziehungen 40 15,00, 


gr. Oderſtraße 15—16. 


Soeb'n erschien in meinem Verlage: 


eeihovens Synphonien, 


thematisch u. nach ihrem Stimmungsgehalt 
erläutert (mit zahlreichen Notenbeispielen) 
: von 
Otto Neitzel, 


eleg. brochirt Mk, 1,—; gebunden Mk. 1.50 
F. J. Tonzer, Köln. Am Hof 32/36 


5 F N — 
Luſtig und fidel 
} wird ein Jeder, der fich die 
lachenden 21 Gegenſtände 
kommen läßt. Schon der Preis 
iſt lächerlich, gegen Einſendung 
von 1,50 Mk. in Briefmarken 
oder Auweiſung verſende franko 
je 1 Buch: 1, Berliner 
Leben — Berlin bei Tag 
und Nacht, wie es weint und 
lacht. — Geheimniſſe von 
Berlin. — 120 neueſten 
Volkslieder und Couplets 
mit Noten. — 1000 urfidele 
4 Anekdoten u. Dummheiten. 
I. Polterabendſcherze und 
7 Hochzeits⸗Gedichte. 1, Ge⸗ 
heimniß der Liebe. 1, Neueſte Berliner Lieder 
und Couplets mit Noten. (Für Theaterfreunde. 
Senſationell!) 1, Zauberluch. 1, Briefſteller. 1, 
Witzblatt „Berliner Humer“. 1, die Kunſt bald eine 
reiche Braut zu belommen. 10 hochſeine Gratulations⸗ 
karten und 1, Automat, derſelbe zeigt das Gewicht 
jeder Perſon an. — Sammtliche 21 Gegenſtändt 
zuſammen nur 1 Mark 50 Pf. franko innerhalb 
Deutſchlaud und Oeſterreich. 
Verlagshandlung von Reinhold Klinger, 
Berlin N. G. 18, Friedenſtraßßſe 50. 
Telegramm =» Adreſſe: „Bücherklinger Berlin.“ 
Bei Beſtellnug bitte das Stettiner 
Tageblatt auzugeben. 


Legensuert h!!! 


Rathgeber für die Elle. 10 2. 
Die Beichte der Fürſtin Pignatelli. 41. 
Die Phyſtologie der Liebte 22 
Hülfsbuch für Manner 11. 
Die Meſſalinen Berlins B. 


Gegen Einſendung oder Nachnahme. Verſandt durch 
n S. XV., Planufer 26. 
aratis u. frauke. 


6. und 7. Buch Moſis) d. i. Ausz aus alchimiſt. u. 


das ſiebenmal verſiegelte Buch. verſeudet für 5 98 


Sprachführer 


für die Reise und zum Selbstunterricht: | 


Ploetz, Prof., K., Voyage a Paris. 
12. Aull., brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. 
Pletz, R. A., M. A., the traveller's 

companion. 4. Aufl., brosch. 1 M. 20 Pf., 
geb. 1 M. 60 Pf. 
Fassano, Dr., Winggio a Koma. 
3. Aufl., brosch. 1 M. 30 Pf., geb. 1 M. 70 Pk. 
Stromer, Th., Viaje por Espanm. 
2. Aufl., brosch., 1 M. 30 Pf., geb. 1 M. 70 Pf. 
Schwarz. A., Da vol. (Durch die Welt, 
volapük.) brosch. 1 M., geb. 1 M. 40 Pf. 
Diese bewährten und sehr praktischen Sprach- 
führer sind durch alle Buchhandlungen zu be- 
beziehen. 
BERLIN, Juni 1891. 
W., Schöneberger Ufer 13. 


Verlag von F. A. Herbig. 


Wegen Todesfall ſoll die beſte 


Bade- und Schwimmanſftalt 
in Halle a. S., verbunden mit großartigem 
Fiſchgeſchäft und Lieferung für ſämmtliche Hotels 
und beſſere Reſtaurants, incl. komplet. Inventar 
bei 15— 20,000 Mk. Anzahlung und geſicherten 


Hypotheken baldmöglichſt preiswerth verkauft werden. 3 
Ales Mäh. durch Louie N lehter, Hallen, 


4 


Ten. ne 1 


a Em! 
et | 


“ 


MM 
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Ein dauerhafter Kleiderſchrank zu verkaufen 
Eliſabethſtr. 33, 2 Tr. rechts. 


Pferdedecken 
kauft man am beſten und billigſten 


in der 
Pferdedeckenfabrik Breiteſtaaße 61, Hof, 
im früher Pigard'ſcheu Laden. 


A. Toepfer 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u, Ihrer 
Maj. der Kaiserin Friedrich. 


S Mönchenstrasse 19. 
Grösstes Special-Geschäft 


für gediegene u, preiswürdige 


Gildemeister’s Institut 
Hannover, ebwigſtt. B, 


Renommirte Vorbereitungs⸗Anſtalt für alle 
Militär⸗ und höheren Schul⸗Examina (inel. 
Abiturinm). Bisher beſtanden ſämmtliche 
Primaner, Fähnrichs und Abiturienten nach 
kürzeſter Vorbereitung beim erſten Verſuch 
und meiſt mit „gut“. Gleich günſtige Reſultate 


Blocker. 
90 n 


die feinste Marke. Keine Preiserhöhung. 


4040 


J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland), 


| 


Die Wormser Brauerschule, 


bei der Einj.⸗Freiw.⸗Prüfung! Im letzten Jahre praktische und theoretische Lehranstalt mit Versuchsbrauereien ete,, beginnt den Winter- 
erlangten 22 Zöglinge der Anſtalt den Berechti⸗ Cursus am 2. November a. e. — Nähere Auskunft unentgeltlich durch 


gungsſchein. Aufnahme der Schüler von Quarta⸗ 8 
reife au. Strenge Disciplin. Anerkannt tüchtige die Direction: Lehmann - Helbig. 


Lehrkräfte. Penſion mit gewiſſenhafter Beauf⸗ — 7 0 0 8 epfer 0 
22 A 8 18 | in, 9 
Börsen-Speculation = 


ſichtigung. Nähere Auskunft d. d. Direktion. 9 2 


Blumberg. hin hr ud 8 


Maar Pastschnla Stattin 2 
Webers Tostschule, Stettin. mit beschränktem Risico. 5 115 Küchen- 
Bebentendſte Poffſchule Nerbeſt Beutſchlands. Prämien-⸗Geſchäfte find die ſicherſte und ſolideſte Speculation, da der Verluſt ſtets den ges 
Deutſche Straße 12 ringen Einſatz beſchränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt iſt. Einrichtungen 


Proſpekte und Börſenberichte ſendet auf Verlaugen gratis und franko 


Eduard Perl, Bankgeschäft, 
Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 4. 


Das billigste Loos der Welt 


iſt eine türk. Staats-Eisenbhahn-Främien- Obligation. 
Am 1. October 3 * Fr. 600 000, 3 x Fr. 300 000, 
5 


„Sicherſte Vorbereitung für den mittleren Poſtdienſt 


Näheres durch Poſtſecretair a. D. Wehner, Director. | Compl. Zusammenstellungen 75—1000 M. 


sofort lieferbar, Prs.-Crt, grat. u. frco, 
Besondere Vortheile: — 


Altenburgische 


8 Roda * 


a) Bauhandw,, b) Tischler 
2 Dir. Scheerer. 0 


—. are — — 
U Penſionaire finden freundliche Aufnahme und 

ute Pflege bei Frau Hauptmann Mass, Stettin, 
Bieſebrechiſtraße 13. Nähere gütige Auskunft ertheilen 
Herr Geheimer Schulrath König, Profeſſor 
Mul und Profeſſor Haupt. 


x Hauslehrerſtelle ſucht (alte u. n. Spr. u. Elementar) 
pr. fac. doc. gepr. Lehrer bei keinem od. gering. Geh. 
Adr. Dr. 2. Stettin, Laſtadie 22, bei Struck. 


‚ Tlosets, Bidets, Eissehränke, 
Badewannen, cis. Bettstellen, 
Hildesheimer Spar-Kochherde, 
N 5 Lönholdt'sche eis, Oefen, 1 
Ofenvorsetzer, eis. Waschtische, 
z Hauswirthschaftliche Maschinen, 
Vernickelte Caffee- u, Thee-Service, 
Christofle-Essbestecke. 


Champanger 


° 
0 
540 U 1 Marke Carte Blanche H. Latour & Co. Epernay per Kiſte von 2 ganzen Flaſchen 44 18 
a 22 


Ah.“ 
111 Loose zum Besten armer Falisücht 
1 5 .. ER ERATSER SEIEN „ Carte d’or * 3 5 3 
im St. Valentinushause zu Kiedrich bei Wiesbaden. Schr günstig.) frachtfrei ab Stettin gegen Kaffe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 


4031 Gewinne i. N. von 105000 Mark. 8 erer eee Dr. 1 
kdepttreger; 15000, 50%, 3000, 3 na 0 0 0 M. 2600 0M. Grabdenkmäler 


zen Ziehung 9%. bis AA. October 1891. 
Auf 10 Loose ein Freiloos, Ueberall zu haben bei den Loosverkäufern oder von F. de Fallois, in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


Hoflieferant, Wiesbaden. Reichsbank-Giro-Conto. Für Liste und Rückporto 25 Pfg. beifügen. 2 
. — — II. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 
Pölitzerſtraße 73. 


nächſte 3 * Fr. 60000, 3 . Fr. 25 000, bis abwärts Fr. 400 find in Ds 
5 jedem Jahre die Treffer dieſer Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗Looſe. Jedes 
Ziehung. Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 gezogen, deshalb keine 


oder Nachnahme des Betrages & Mk. 80 pr. Stück oder, um den Lnkauf zu erleichtern, gegen 12 Monats⸗ 
Raten von Mk. 8 mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die & 58 pCt. in Frankfurt a. M. 
ausbezahlt werden. Schon bei dem niedrigſten Treffer erhält man Mk. 185. Dieſe Looſe 
ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Ziehungsvpläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. 
H. S. Rosenstein, Bankgeschäft, Frankfurt a. M. 


BR. 
. 


Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. Ich verkaufe dieſe Looſe als Eigenthum gegen vorherige Einſendung 


Staatl. beaufi. und ſubv. 
Urlngische 


Bauschule Stadt Sulza | 


Baugewerk- u. Trjchler-Schule, 
Räh. Auskunft d. Direktor Teerkorn. 


i TJamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn Gruft Wolff 
Anklam]. — Herr Auguſt Putlitz [Anklam]. Eine 
Tochter: Herrn E. Henſchel [Anklam!. 
„Sterbefälle: Herr Auguſt Kreutzmann [Kolberg!. 
= Sophie Reinhard geb. Dumke [Meuftettin]. — Herr 


erdinand Kreſſin [Swinemünde!. 


CE eh 
S 


— 8 — — — —— 
Ein wahrer Schatz 

für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk 


Dr.Retau sSelbsibewahrung 


Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Stettin vorräthig bei ans Prlehe, 
vorm. Späthen'ſche Buchhandl., Breite⸗ 
ſtraße Nr. 41. 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheiut, iſt 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damen⸗Zeitung für Mode, Handarbeit und 
Unterhaltung. 


Abonnementspreis — 2½ Mark — vierteljährlich. 


Vogelfreunde 


bitte meine preisgekrönten Vogelfutter - Mischungen (in versicgelten 
Packeten): „Siugſutter“ für Kanarienvögel, Waldvögel ete., „Umiveranlfutter‘ 


In einem großen Kirchdorfe, an der Chauſſee belegen, Der Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt. 


in dem ſich Man en rates 1 Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. für Drosseln, Nachtigallen, Staare ete. zu versuchen. 
iabares g : e : u + „Neueste illustrirte Preisliste“ über alle fremdl. Wögel, Tauben | 
33 7 Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. Käfze, Vozelsiube, Anleitung zur Pflege und Zweht etc. in meinen Debit- | 
ee ern or er SENT, stellen zu haben. Preis 50 Pf. f 


EEE ET RE EEE EST 


2 LIEFERT I nebſt 
Material⸗Geſchäft zarter 
zu verkaufen. Das Haus iſt neu und maſſiv, Stallung 
5 Fachwerk. Preis 18000 % Anzahlung 9000 % 

ur Selbſtkäufer erfahren Näheres unter J. T. 8385 
in der Exped. des Berl. Tageblattes, Berlin SW. 


Gustav Voss, Hoflieferant, Köln. 
Alleinverkauf für Stettin und Umgegend 


A. Lippert Nachf. 


Gustav Toepfer « Kohlmarkt, 


5 Grösste Speeiat-Handlumgf 

Lam e von Tiseh-, Hängelampen, Wand-, Arm-, 5 koſtenſreies Probekiſtchen mit 1, 2, 3 oder 4 Proben 
5 * Äronleuchtern, Ampeln, Ampelkronen, ester. 7,500 tus, a. M. 4 « 
f Arheitslampen etc. mit hellsten Pat-Brennern. F 


nz : Dr. Spranger'sche Heilsalbe 
Durch meine grossen, vortheilhaften Einkäufe eilt gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie knochen. 
i „Zeit. Ebenſo jeb 
und grossen Umsatz ausserordentlich billige 1 e e PR he ng A 
Preise und reiche Auswahl. 


andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ze. Be⸗ 
Hochzeits- Für jeden Preis schöne effectvolle 
1 Geschenke zur Ausschmückung der 


ſcher def Be. uten, Salsſchnbern, Peiiſen, Kren | Shpnitis behandelt qrindtih und reel Mir. Fender, 
sämmtliche Preise sind ganz bedeutend ermässigt. 


i Drüſen, Kreuz⸗ 2 
cher i e en, Sich pere Lunden, Berlin, Leipzigerſtr. 96. Auswärtige brieflich. 
#2 Meine drei grossen Schaufenster haben stets zehenswerthe, wundervolle 
Neuigkeiten des In- und Auslandes, welche ich zu besichtigen bitte. 


A — — eee eee 77. a 
8 a Rheinwein. mi | 
| Weißwein, flajchenreif, rein, vorzüglicher Tiſch⸗ Grosse Bei 

wein & 50, 60, 75, 90 Pf. per Liter. Man verfauge 


zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen. 


Reste 


jeder Stückzahl 
untermFabrikpreis 
empfehlen in grosser Auswahl 


Zu haben: Stettin in den Apotheken à Schachtel ) 
zoö Jaben + Etettin in eee In 3 Tagen 
kurirt Männerkrankheiten ohne Einſpritzung ein neues 


liugo Peschlow, patentirtes Inſtrument, erleichtert Harnbeſchwerden, 


verhindert die Bildung von Stricturen. Mit Gebrauchs⸗ 


4, Breiteflr. 4, auweiſung 7 Mark, feiner 9 Mark. Zu beſtellen bei | 
früher Breiteſtraße 65, Dr. Toth, Budapeſt, | 
empfiehlt ſein großes Lager Franzbeagaſſe 3. | 
aller Arten von Uhren Agent. 
be Uhrketten zu unge Wir ſuchen für unſer Sammet⸗ und Seidenwaaren⸗ 


wöhnlich billigen Preiſen. [Eugros⸗Geſchäft einen mit dieſer Branche vertrauten 
5 5 f tüchtigen Agenten mit a. Referenzen. 


Beamten und Militärs ge⸗ Aronheim Rosenau, 


= 


Tietze & Dillmann 


Grosse Wollwebersirnsse, 


— Nach ausserhalb werden Kisten und Packung nicht berechnet. 


9 9 9 e Int * Ihst nach längerer Zeit gern gestattet. 
Hausſtandsſachen, ſowie verſchiedene Guß— ht ze ee e 2 > 8 i 


und andere Waaren verkaufe zu Einkaufs⸗ 
theilweiſe unter Einkaufspreiſen, da ich 
hierin das Lager räume. Freiwerdende 


Fernrohr per Stück nur 3,30 Ml. 
mie 4 feinen Linsen und 3 Auszügen. Ver- 
grösserung ca.12 mal, unter Garantie, Jedes 


1 5 16065 = Stück, welches nieht gefällt, nehme retour a { Geld⸗ — Berlin, Kurſtraße 51. 
. ich 6 = ibn a beträ IR 2 ln Zum 1. vefo. 15. Oftober wird auf einer hübsch ge. 
v * 7 th b. Solingen. 5 . a Re ; 
9 ‚ ch zu verſchiedenen EE age Fe genen Förſterei bei 3 Kindern im Alter von 6--10 


i GREOBDLOSOHECOIS 3 = ungepr. Br ar Mer — lug 
8 ; auch in der freien Zeit die Hausfrau in der Häusliche 
Aus der Goldarbeiter keit unterſtitzt 


Hirsch fel «chen G Offerten nebſt Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen ſind 


er unter „FJörſterei“ an die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, 
Concursmaſſe & 


zu richten. 
Kohlmarkt 10 (Eingang Schuhſlraße) 


ſollen die noch vorhandenen W beſtänd | Ä ali 8 "I ad — 

en die denen Waarenbeſtände, Heute, Mittwoch: Gr. Abſchieds⸗Beneſiz⸗Vorſtellung 
er Gebot v zn 1785 nur annehm⸗ Kr Die belebte Coftfinsfoubrekte Frl. Frieda Wellini, 
baren Gebot verkauft werden. Senſationeller Erfolg. Großartiges Programm. 


10 Jubelnde Beifallsſtürme. Senſation erregendes Gaſt⸗ 
25 = Unter Taxe, Jubelnde Beifallsſtü gendes Ga 


ſpiel der 3 Schweſtern Agnes, Minna. Hedwig 
Peretti, preisgekrönte Kunſtradfahrerinnen. Groß: 

„Das Lager enthält nach ſehr geſchmackvolle 

Sachen, ſpeciell zu 


artiger Erfolg der Gehn. Corradimi, Gretesque⸗ 
Einſegnungs⸗, Hochzeits: u. 


Ducttiſten, Miss Lillian Maydn, Rosa 
Landeifo, Blanche Liljedahl, Rosa 

Gelegenheits⸗Geſchenken, 

und bietet ſich für jeden Käufer die aller⸗ 


Pickers c. 2%. Letztes Auftreten des Frl. Frida 
G dgaünſtigſte Gelegenheit. 


Branchen ganz vorzüglich eignet, ſtelle zur 
Vermiethung. Ich werde für die Folge 
Werkzeugefür Maſchinenfabriken, Schloſſer, 
Schmiede, Tiſchler, Klempner, Sattler ꝛc., 
ſowie Artikel für Fabrikbedarf und Hand— 
werker in größter Auswahl weiterführen 
und befindet ſich das Lager in den par- 
terre belegenen hinteren Räumen meines 
Hauſes. 


Johannes Brause. 


COC. Kruger, Stettin, 
Komtoir: Moltkeſtr. 9, 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 


Von Montag, den 21. d. Mts., ab 
i sollen die Winter⸗Waarenbeſtände aus der 
C. Linsky'ſchen Concursmaſſe ꝛc., Hagenſtr. 7, 
welche im Frühjahr der Ungünſtigen Zeit wegen liegen ge⸗ 
blieben ſind, zu damaligen feſten Taxpreiſen, 
welche noch auf jedem Stücke deutlich und untrennbar 


angebracht find, zum Ausverkauf geſtelt werden. 

Das Lager beſteht aus nur echten gediegenen Qualitäten 
in Winter⸗Paletots⸗, Anzug⸗ und Beinkleiderſtoffen, ſowie Tricotagen und 
Flanellen. Darunter iſt ein Poſten echt blaue Cheviots u. Buckskins zu 


SSSOSEESEBISSS 


Wellini. Auftreten der Operetten-, Luſtſpiel⸗ u. 
Poſſen-Enſembles. Näheres die Plakate an den Säulen, 
Donnerſtag: Nach der Vorſtellung: Extra⸗Kränzchen. 


SSssesssege 


iſenkonſtruktions⸗Werkſtatt, f Knabenanzigen bervorzußeen mit 2 Mark. US ee ba n um 7 DER 
RER Sihmieheiferne die Schaufenfter find mit Preis beforit. un 8 uns na | Bellevue-Theater. 
1 Träger ei Der Ausverkauf dauert bis 2. Oktober, Direktion: Emil Schirmer. | 
: f 5 ; . ER N, ‚ 2 Mittwoch, 23. September: 
Pe ac ame v5 25 ae Zagal 8 
2 5 ’ erkau - U r Nad is. Eirmst Possart 
Säulen jeder Art u . — Ehrenmitglied des Köuigl. Hoſtheaters in Mi chen. 
Unferfngepfaten, 5 r TERN een Se Bar uf Werten: 5 Re 
guß⸗ und ſchmiede⸗ ö Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes Nathan der Weiſe. 8 


Schauſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 
5 kleine) Nathan — — —. — — — Ernst Possart, 
= Anfang 7 Uhr. Gaitipielpreife, 
5 Uhr: - 7 


1 * * * * 4 
ren, & Akten-, Zeitungspapier a rey * ; 
Heiligegeiſtſtr. 9—11, Bazar. Y \ Großes. Garten Konzert. x i 


3 


in den 

4 2,50 

Alte Scriptu 
kauft 


geiſerne Fenſter | 4 | 
up ee Hammeonia-Carbolineum. 
illigiter Berechnung. Zimmer & Seyfarth, emiſche Fabriken. 
— F werden Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


